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Deutſches Reich.
Der Entwurf des Komptabilitäts- oder Staatshaus

haltsgeſetzes, wodurch geſetzlich die Etatiſirung und Verwen
dung der Staatseinnahmen und Ausgaben geregelt werden ſoll,iſt nunmehr bekanntlich dem r zugegangen.
Es beſteht aus 56 Paragraphen, deren letzter alle dem neuen
Geſetze zuwiderlaufenden Beſtimmungen früherer Geſetze und
Verordnungen außer Kraft ſetzt. Da über das, was von alten
Normen einem neuen Geſetz zuwiderläuft, mitunter recht weit-
gehende Meinungsverſchiedenheiten ſich einſtellen, ſo würde die
Ueberſicht über den Entwurf erheblich erleichtert ſein, wenn man
erführe, welche Beſtimmungen demzufolge für die Zukunft in
Kraft bleiben ſollen. Zu Grunde gelegt wurde dem Entwurf
die Juſtruktion für die Oberrechnungskammer vom 18. 12. 24, theils
unverändert, theils mit Modifikationen, die durch die jetzigen
Verhältniſſe und Einrichtungen bedingt ſind. „Mehrfach“ haben
auch die gelegentlichen Vereinbarungen zwiſchen Staatsregierung
und Landtag einen geeigneten Ausdruck gefunden; ſchließlich
ver Kommiſſions Berathungen über ein dem Reichstag im

ahre 1874 vorgelegtes Neichshaushaltsgeſetz nutzbar gemacht
worden, wodurch alſo auch ein Anhalt gegeben iſt, nach dem
Abſchluß der preußiſchen Finanzgeſetzgebung die Reform der
Reichsfinanzen in Angriff zu nehmen.

Wir wenden uns zunächſt den Beſtimmungen zu, die der
Geſetzentwurf bezüglich der Aufſtellung des Staatshaushalts
Etats trifft, inſofern, als in den StaatshaushaltsEtat ins
beſondere eingeſtellt werden ſollen

1. Erlöſe aus der Veräußerung von beweglichem oder un
beweglichem Eigenthum des Staates. 2. Einnahmen, welche dem
Staate durch Beiträge Dritter zu im Staatshaushalts-Etat vor-
geſehenen Ausgaben zufließen. 3. Einnahmen und Ausgaben auf
Grund von Anleihegeſetzen, wenn und ſoweit in den letzteren die
Aufnahme in den Staatshaushalts-Etat vorgeſehen iſt. 4. Die
Einnahmen und Ausgaben derjenigen zu beſonderen Zwecken be
ſtimmten Fonds, über welche dem Staate allein die Verfügung
zuſteht, ſofern dieſe Fonds nicht juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzen.
5. Die Einnahmen und Ausgaben derjenigen Unterrichts, wiſſen
ſchaftlichen, Kunſt- und h Anſtalten, welche vom Staate
allein oder mit Hilfe von Zuſchüſſen Dritter zu unterhalten ſind,
ſofern dieſe Anſtalten nicht juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzen.
Die Veränderungen, die damit die gegenwärtige Praxis

erfährt, laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen:
Veräußerungen von Staatswegen werden ſchon gegenwärtig

im Staatshaushaltsetat veranſchlagt oder in der Rechnung nach-
gewieſen. In Zukunft ſollen im Etat und in der Rechnung auch
die Erlöſe nachgewieſen werden, die den Verwaltungsbehörden
verbleiben, um Eryatz für die veräußerten Objekte zu beſchaffen.ie Verkaufserlöſe ſollen auch in dieſem Falle als Einnahmen,
die Koſten des beſchafften Erſatzes als Ausgaben gebucht werden.

Bezüglich der Fonds geht der Geſetzentwurf dahin
Alle Einnahmen und Ausgaben der alleinigen Verfügung des

Staates unterliegender Fonds ſollen in den Staatshausehaltsetat
eingeſtellt werden, ſofern die betreffenden Fonds nicht juriſtiſche
Perſönlichkeit beſitzen. Soweit ſie juriſter Perſönlichkeit ſind, ſollen
dem Landtag nur Nachweiſungen über die Jahresbeträge „zur
Kenntnißnahme“ mitgetheilt werden und genauere Nachweiſungen
in dem Fall, wo für die Zwecke, denen der Fonds dient, auch
allgemeine Staatsmittel verwendet werden. Das „zalleinige“ Ver
fügungsrecht beſteht ſo weit, ſofern nur dem Staate bezw.
ſeinen Organen die ſchließliche Entſcheidung über die Ver-

Fonds zuſteht. Der rechtliche Charakterwendung der

[Nachdruck verboten.

Chinas Militärweſen.
Von Martin Beck (Berlin).

Den Chineſen galt der Krieg von r als ein Unglück
und eine Schmach für die Menſchheit. Sie ſind deshalb auch
nie erobernd in der Geſchichte aufgetreten. Der Soldatenſtand
ſteht bei ihnen in ſehr geringem Anſehen. Er wird ungefähr
wie bei uns ein niedriges Handwerk betrachtet. Das Militär
weſen iſt, ſoviel auch ſeit 1854, ſeit der mächtigen, eigentlich jetzt
noch heimlich glimmenden Revolution der Taipings ſeit
Jahrtauſenden der erſten wirklichen, viele Millionen Menſchen
leben koſtenden Revolution in China daran gebeſſert worden
iſt, doch noch ein unglaublich mangelhaftes und nur wenig über
den Standpunkt hinausgerückt, den es ſchon in alten Zeiten
einnahm.

Der letzte Krieg aber zeigte den Chineſen, wie furchtbar
ſich ein Beharren auf militäriſchem Gebiete rächt und wie be
deutend ihnen das winzige japaniſche 337 überlegen war, dasſich alle Greungenſhaſen moderner Kriegsführung zu Nutze

ezogen und ſich eifrig nach abendländiſchem Muſter organiſirt
atte. Der Zuſammenſtoß mit den Weſtmächten während der

Taipingrevolution drängte ſie zum erſten Male zu einer beſſerenHegangſation und Bewaffnung. Aber das geſchah nur in.
zögernder, mißtrauiſcher und deshalb, wie ſie nun zu ſpät mit
Schrecken einſahen, völlig unzureichender Weiſe. Wie ſie in
einigen wenigen andern Dingen, in. denen ſie der abend-
ländiſchen Kultur eine gewiſſe Berechtigung zugeſtehen mußten,
ſich nur auf die Nachahmung geringfügiger Aeußerlichkeiten
beſchränkten, ſo haben ſie es auch mit dem Militärweſen ge-
halten. Jhr Heer iſt ſo zurückgeblieben, daß es, mit deutſchenVerhältniſſen verglichen, ungefähr ſo wäre, als beſäße Deutſch

land noch immer die friedliebende Reichsarmee aus der Zeit
des ſiebenjährigen Krieges.

Die Grundanſchauung der Chineſen in militäriſchen Dingen
iſt: dem Feinde möglichſt Schrecken durch den äußeren Anblick
einzujagen. Deshalb glich in noch allzuferner Zeit ein
feldmäßig ausgerüſteter chineſiſcher Soldat einem wahren Po
panz und viele chineſiſche Waffen ſind noch jetzt von mehr
abenteuerlicher, als vraktiſcher Form. Und nichts iſt bezeich-

jedes einzelnen der in Betracht kommenden Fonds wird daraufhin
genau geprüft werden. Jn welcher Form die Etatiſirung der in
den Etat aufzunehmenden Fonds zu bewirken ſein wird, wird
weiterer Verſtändigung bei der Etatsberathung vorzubehalten ſein.

So die dem bezüglichen Paragraphen beigegebene Be-
gründung. Die Einſtellung der Einnahmen und Ausgaben
der Unterrichts, Kunſt- und ähnlichen Anſtalten in den Etat
iſt wie folgt geplant. Es werden folgende drei Gruppen
unterſchieden

a) Anſtalten, bei welchen der Staat der eigentliche Träger der
Unterhaltungslaſt iſt, ſei es, daß die Koſten der Unterhaltung
ausſchließlich vom Staate beſtritten werden oder daß zu denſelben
von dritter Seite (von Communen, Corporationen u. ſ. w.) auf
rechtlicher Verpflichtung beruhende oder freiwillig übernommene
Zuſchüſſe gewährt werden. b) Anſtalten, bei welchen der Staat
und Dritte gemeinſchaftlich, zu gleichen oder zu verſchiedenen An
theilen, Träger der Unterhaltungslaſt ſind. e) Anſtalten, deren
Unterhaltungslaſt Dritten obliegt, welche aber vom Staate mit auf
rechtlicher Verpflichtung beruhenden oder freiwillig übernommenen
Zuſchüſſen unterſtützt werden.

Bei den Anſtalten letztgenannter Art ſollen nur die Zu-
ſchüſſe in den Etat eingeſetzt werden. Soweit es ſich um fkei-
willige Zuſchüſſe handelt, muß von der Staatsregierung über-
dies das Bedürfniß nachgewieſen werden unter beſonderer
Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben der in Betracht
kommenden Anſtalten. Wie ſich ſchon hieraus ergiebt, werden
in dieſem Geſetze auße ordentlich ſchwierige Materien des öffent-
lichen Rechtes zur Entſcheidung geſtellt.

Jn der badiſchen Kammerſitzung am Sonnabend führte
der Finanzminiſter Buchenberger anläßlich der Berathung des
Budgets des Staats miniſteriums unter brauſendem Beifall des
Hauſes aus, mit ihrer Zuſtimmung zur Flottenvorlage habe
die badiſche Regierung nur eine ſelbſtverſtänd-
liche nationale Pflicht erfüllt und ſie werde jederzeit
mit ihrem Votum zur Stelle ſein, wenn es ſich um die Er
haltung und Mehrung des 1870 mit großen
nationalen Opferngeſchaffenen Beſitzes handele, zu
deſſen untrennbarem Rüſtzeuge auch eine Flotte
gehöre, die dem von Jahr zu Jahr wachſenden Weltverkehre
Deutſchlands ſich anpaſſe. Wenn ein Wort wahr ſei, ſo ſei es
das, daß heute, wo der ganze Erdball der Schauplatz nicht
blos politiſcher, ſondern auch wirthſchaftlicher Kämpfe geworden
ſei, nur eine ſeetüchtige Nation das politiſche und ſomit
das wirthſchaftliche Anſehen wahren könne.

Disziplinarmittel im Reichstage. Der ſo zial-
demokratiſche Abgeordnete Stadthagen hat ſich, wie
mitgetheilt, in der Freitagsſitzung des Reichstags in ein und
derſelben Rede nicht nur einer ſchweren Beleidigung des Richter
ſtandes in Deutſchland ſchuldig gemacht, ſondern auch ein ab-
weſendes Mitglied des Hauſes verunglimpft. Wegen des erſt-
erwähnten Vorganges iſt er vom Präſidenten ſofort, wegen des
weiteren nachträglich zur Ordnung gerufen worden, nachdem
aus der Mitte des Hauſes heraus das Verhalten des ſozial-
demokratiſchen Redners gebührend zurückgewieſen war. Der Würde
des Parlaments iſt damit zur Noth Genüge geleiſtet. Jmmer-
hin erſcheint es angeſichts dieſer Vorgänge und der Möglichkeit
ihrer Wiederholung wohl angebracht, darauf hinzuweiſen, daß
durch den Beſchluß des Reichstags vom 16. Februar 1895
dem Präſidenten zur Wahrung der Ordnung ſchärfere Mittel
zur Verfügung ſtehen, als der bloße Ordnungsruf, der in der

nender für dieſen ſtrategiſchen Fundamentalſatz des Furcht-
erregens, als daß die Chineſen ihren angeblich erſten Feldherrn
in Geſtalt eines gewaltigen, fürchterlich bewaffneten Mannes
malten und ſein Bild von Zeit zu Zeit den umwohnenden
Völkern zuſchickten, um ſie von kriegeriſchen Gelüſten gegen
China abzuſchrecken.

Dieſer kindiſche Gebrauch des Bangemachens datirt vom
Jahre 35 v. Chr. Damals gehörte zum Rathe der Kolaos ein
gewiſſer Rang aus dem Geſchlechte Vang, ein ungeheuer
roßer, ſtarker und dicker Mann, der wie ein Rieſe ausſah.
lls nun ein befreundeter Tatarenkönig den damaligen

Kaiſer Ching beſuchte, wollte er auch dieſem hohen
Staatsbeamten eine Viſite machen, wich aber bei ſeinem
Anblick entſetzt zurück. Der chineſiſche Kaiſer freute ſich
über alle Maßen, als er davon hörte, und ſagte: „So
müſſen die Männer ſein, denen die Oberherrſchaft in China
anbefohlen iſt. Schon ihre bloße Erſcheinung muß alle Fremd-
linge erſchrecken.“ Und von Stund an befahl er, ſein Porträt
zu malen, um es fortan zur Einſchüchterung fremder Völker
zu gebrauchen.

Jn ihren Schlachten wendeten die Chineſen, ihren ſtrategiſchen
Anſchauungen entſprechend, ſtatt klug geleiteter Tapferkeit auch
lieber allerlei furchteinflößende Liſt an, von der Art, wie ſie
auch im klaſſiſchen Alterthum zuweilen vorkam, üm die
Feinde zu täuſchen. Von heroiſchen Thaten weiß die chineſiſche
Geſchichte wenig, vom ſchlauen Verſcheuchen der Feinde dagegen
mehr zu erzählen. Darunter ſpielt die gern mit großer Genug-
thuung aufgetragene Anekdote von der Belagerung der Stadt
Me im Jahre 320 v. Chr. eine Hauptrolle, weil der Feind,
als die Gefahr am höchſten war, auf den Rath eines An
führers, Namens TDientan, in der Nacht durch viele Ochſen, denen
man Spieße und erxvplodirende Feuerwerkskörper angebunden
hatte und deren Toben der betäubende Lärm der Belagerten
auf den Stadtmauern begleitete, glücklich verjagt wurde.

An Muth fehlt es dem friedlichen Chineſenvolke durchaus
nicht. Die Ausrüſtung, Führung und Manngszucht des Heeres
iſt nur die denkbar ſchlechteſte. Auf den japaniſchen kolorirten
Holzſchnitten mit Darſtellung aus dem letzten Kriege, die in
allen Buch und Kunſthandlungen auslagen, ſieht man mitten
in der allgemeinen Flucht einzelne Chineſen verwegen gegen die

Montag 17. Jannar 1898. Zerlirer Ziregrz
Hertin S W. Barrenwrgerſtraßed

That, wie der frühere Präſident von Levetzow bei den da
maligen Verhandlungen über die Verſchärfung der Disziplinar
gewalt des Reichstagspräſidenten bemerktie, von einzelnen ſozial-
demokratiſchen Rednern direkt angeſtrebt zu werden ſcheint, als
ob er wie eine ehrenvolle Narbe den Betroffenen ziere. Da
mals iſt bekanntlich dem S 60 der Geſchäftsordnung des Reichs-
tags eine Faſſung gegeben worden, welche u. A. beſagt:

„Wenn ein Mitglied die Ordnung verletzt, ſo wird es vom
Präſidenten mit Nennung des Namens darauf zurückgewieſen.
Jm Falle gröblicher Verletzung der rdnung
kann das Mitglied durch den Präſidenten von
der Sitzung ausgeſchloſſen werden.“

Der dahin gehende Beſchluß des Reichstags war das
Reſultat ſehr eingehender und langwieriger Verhandlungen und
entſprang der alle konſtitutionellen und prakliſchen Bedenken
überwiegenden Ueberzeugung der Mehrheitsparteien, daß mit
den bisherigen Disziplinarmitteln nicht mehr auszukommen ſei
und daß, wie wiederum Herr v. Levetzow ſich ausdrückte,
„wenn man den Grundſatz der Unverletzlichkeit bewahren wolle,
man vor allen Dingen zur rechten Zeit Vorkehrungen treffen
müſſe, daß dieſes Privilegium nicht mißbraucht werde.“ Einen
ſolchen Mißbrauch dürfte das Verhalten des Abg. Stadt
hagen zweifellos darſtellen. Die Erwartung, daß das bloße
Vorhandenſein des Disziplinarmittels der Ausſchließung ge-
nügen werde, um vorbeugend gegenüber exceſſiven Naturen zu
wirken, weil es dem Betroffenen den Makel anhafte, geſell
ſchaftlich nicht auf einer Stufe zu ſtehen, die ihn befähigt, den
im Parlament gebotenen Umgangsformen ſich anzupaſſen,
ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Es dürfte demnach im Jntereſſe
der Würde des Hauſes geboten ſein, daß der Präſident
gegebenen Falles thatſächlich von den Befugniſſen Gebrauch
macht, welche ihm, veranlaßt durch das Gebot der Nothwendig-
keit, verliehen worden ſind. Daß dabei von einer Beſchränkung
einer in den Grenzen der Ordnung geübten Redefreiheit keine
Rede ſein kann, iſt ſelbſtverſtändlich.

Das niedrige Niveau der antiſemitiſchen Finanz-
politik. Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages hatte der
freiſinnige Abgeordnete Dr. Müller den Antrag geſtellt, die für
den Reichskanzler im Etat angeſetzten Repräſentationsgelder in
Höhe von 46 000 Mark nicht zu bewilligen. Dieſer Antrag
wäre lautlos abgelehnt worden, wenn nicht die Begründung
desſelben zu längeren Erörterungen Anlaß gegeben hätte. Der
freiſinnige Vertreter erklärte nämlich, ſo lange den Unter-
beamten die Erfüllung ihrer berechtigten Anſprüche verſagt
werde, könne eine Erhöhung des Gehalts des Reichskanzlers
nicht in Frage kommen. Das iſt wieder die bekannte, frei
ſinnige Theorie. Jn den Stadtvertretungen pperirt

wie wir bei den Berliner Lehrerbeſoldungs-
regulirungen geſehen haben der Freiſinn in der
Praxis ganz entgegengeſetzt; inſonderheit iſt er nie
abgeneigt, freiſinnigen hohen Kommunalbeamten recht anſehn-
liche Gehälter zu bewilligen, ohne auf die Lage der ſtädtiſchen
Unterbeamten beſondere Rückſicht zu nehmen. Doch dies neben-
bei. Der antiſemitiſche Abgeordnete Werner trat nicht nur der
freiſinnigen Oppoſition bei. ſondern hatte ſogar den traurigen
Muth, in der Budgetkommiſſion zu äußern: „Das Reichs-
kanzlergehalt müſſe doch wohl genügen, da ſelbſt Fürſt Bis-
marck, der bekanntlich gern Geld genommen habe, keine Er-
höhung beanſprucht habe.“ Dieſe gehäſſige Aeußerung kenn-

S r en
anſtürmenden Japaner vordringen. Und ſogar von helden
haſten Amazonen, die als Männer verkleidet an Schlachten
theilnahmen, weiß die chineſiſche Kriegsgeſchichte zu erzählen.
Von feiger Geſinnung zeugt es gewiß auch nicht, daß die
Chineſen mit ihrer ſchlechten Bewaffnung von Bogen, Pfeilen,
Speeren, Lunten- und Musketenflinten ſelbſt wohlgerüſteten
europäiſchen Armeen Widerſtand leiſteten.

Die Truppen neuer Formation, die von Franzoſen und
einigen Engländern und Deutſchen gedrillt worden ſind, beſitzen
S Remingtongewehre und gezogene Kanonen. Aber das
ind nur die wenigen Regimenter in den Oſtprovinzen, in der

Umgebung Pekings und Kantons. Sie allein ſind den Japanern
ebenbürtig, und nur ſie würden auch bei einem Kampfe mit
Europäern in Betracht kommen. Sie allein bilden auch die einzige
ſtehende Armee im europäiſchen Sinne.

Eine Aushebung giebt es nicht. Die Armee ergänzt ſich
durch Freiwillige, vorwiegend Tataren oder Mandſchus, und
durch die Söhne der alten Soldaten. Denn der Garniſons-
ſoldat in den äußeren Provinzen, alſo außerhalb Peking und
Nanking, vererbt ſeine Stellung, ſeine Rechte und Pflichten auf
ſeine Söhne. So rekrutiren ſich die ſeßhaften kaiſerlichen
Soldtruppen Chinas die ſogenannten Bannertruppen,
die im Gegenſatze zu der Provinzialarmee und der
ſtehenden Peking Armee der Tſin-lü, die vierund-
zwanzig alten Banner der kaiſerlichen Garde bilden. Dieſe
Baunerleute oder Tſchi-dſchin bewohnen die ſogenannten
Tatarenviertel der chineſiſchen Städte. Sie bleiben lebens-
länglich Soldat, reiben aber ein bürgerliches Gewerbe, wenn
ſie nicht zum Kriegsdienſte aufgeboten ſind. Nur dürfen ſie
ihre Garniſon ohne Urlanb nicht verlaſſen. Sie ſind arm-
ſelige Erſcheinungen, die kaum ihr tägliches Brod haben. Jhr
monatlicher Sold beträgt durchſchnittlich kaum drei Tael oder
18 Mark. Bei den Truppen neuer Formation iſt er noch
niedriger. Häufig werden ganze Kompagnien zu Feldarbeiten
verborgt, und dann ſtecken die Offiziere den Sold für dieſe
Zeit einfach in ihre Taſche.

Die militäriſche Ausbildung der Mannſchaften und der
niederen Offiziere beſchränkt ſich nur auf die Handhabung
der Waffen. Meh. hält man nicht für nöthig. Zu Einzel
und Maſſenexerzitien, Felddienſtübungen und Manövern



zeichnet das niedrige Niveau der anttiſemttiſchen zeinanzpolitik
umſomehr, als der Redner beifügte, „der gegenwärtige Kanzler
ſei notoriſch reich genug, um eine kleine Einbuße verſchmerzen
zu können.“ Den gehäſſigen Hinweis auf den Fürſten Bis
marck möge man ſich wohl merken, wenn die Antiſemiten es
wieder wagen ſollten, mit dem Namen des Altreichskanzlers
„krebſen“ zu gehen.

Eine Ueberraſchung bringt die „Nation“ durch die
Mittheilung einer Bemerkung, die der Reichstagsabgeordnete
Dr. Schneider bei Gelegenheit ſeiner Kandidatenrede in
Huſum-TDondern gemacht haben ſoll. Dr. Schneider iſt
Kandidat der Volkspartei, und gleichwohl ſoll er am 4. Januar
in Garding geſagt haben:

„daß die freiſinnige Volkspartei möglicherweiſe Alles be
willi gen werde, was die Regierung für Neubauten an Kriegs-
ſchiffen in dem Etat für 1898 fordere, aber das ganze Geſetz in
der vorliegenden Geſtalt könne ſie nicht bewilligen.“

Die „Nation“ bemerkt höhniſch, daß nur mißverſtändlicher
Weiſe einem Kandidaten der Volkspartei eine ſolche Aeußerung
zugeſchrieben werden könne. Denn eine derartige Aeußerung
würde eine vollſtändige Desavouirung jener Stellungnahme be-
deuten, die die „Freiſinnige Zeitung“ Monate hindurch in der
Flottenfrage eingenommen habe. Wir glauben dagegen, daß
das Häuflein um Richter noch manche ſolche Ketzereien erleben
wird. Freilich, den demokratiſchen Blättern und Blättchen ſind
dergleichen Umfälle höchſt peinlich, denn ſie wiſſen nun gar nicht
Pinr wie ſie ſich in der Flottenfrage drehen und wenden
ollen.

Jn welcher Weiſe die ſtaatlichen Jnſtanzen bemüht ſind, die
Jdee zu verwirklichen, daß auch den in Privatbetrieben Angeſtellten
Der verſchiedenſten Berufe, den Privatbeamten, Sicherung
ihrer wirthſchaftlichen Zukunft durch Beſtellung
von Pen ſionen nach Analogie der Staatsbeamten eingeräumt
werde, zeigt der Umſtand, daß ſchon ſeit einigen Jahren von den zu-
ſtändigen Aufſichtsbehörden und zwar nicht nur in Preußen,
ſondern auch in anderen Bundesſtaaten darauf hingewirkt wird,
daß den an „militärberechtigten“ Schulen angeſtellten Lehrern
Anſprüche auf Alters- und Jnnvaliditätspenſionen ein
geräumt werden. Die Organiſation der Penſionskaſſe des
Deutſchen Privat-Beamten-Vereins, welche die
Beſtellung von Penſionen an Privatbeamte nach Art der
Penſionen öffentlicher Beamter zuläßt, hat es mit ſich gebracht,
daß die größte Zahl dieſer Schulen ihre Lehrerkollegien unter Be
nutzung der genannten Penſionskaſſe penſions 2e. berechtigt gemacht
haben. Unter dieſen Schulen befinden ſich Jnſtitute, die in ganz
Deutſchland bekannt ſind, ſo z. B. die Stoyſche Erziehungsanſtalt in Jena,
die berechtigte Realſchule von Dr. Lange in Hamburg, das Inſtitut
Kalkuhl in Oberkaſſel, die Dr. Baropſche Erziehungsanſtalt in Keilhau,
die Lehranſtalt von Dr. Jahn in Braunſchweig und viele Andere. Um
nun die Penſionsberechtigung für Lehrer an Privatſchulen allgemein
zu machen, hat der allgemeine Deutſche Privatſchullehrerverein
auf ſeiner in den Weihnachtsferien zu Leipzig abgehaltenen General
verſammlung die Begründung eines Penſionsverbandes des allge
meinen Deutſchen Privatſchullehrervereins beſchloſſen, der ſich als
vollberechtigter Zweigverein dem Deutſchen PrivatbeamtenVerein zur
Benützung deſſen Verſorgungskaſſen, insbeſondere der Penſionskaſſe,
angeſchloſſen hat. Vorſitzender des Penſionsverbandes iſt der bekannte
Schulmann Dr. Stoy in Jena dem Vorſtande gehören auch ſonſt
die bekannteſten Namen des Deutſchen Privatſchulweſens an, wie
z. B. Profeſſor Dr. Woltersdorff in Ballenſtedt, Director Dr. Roth
in Leipzig 2c. Aber auch in den übrigen Berufen, namentlich in der
Jnduſt rie, nimmt das Beſtreben, den Privatbeamten
ähnliche Sicherung wie den öffentlichen Beamten
zu beſtellen, fortwährend zu und zeigt, wie die deutſche Jn-

uſtrie und die deutſchen Induſtriellen neben der Belaſtung, die
ihnen durch die ſozialpoltiſche ren geworden iſt, freiwillig
weitere Laſten zwecks Sicherſtellung ihrer Beamten auf ſich nehmen.

Mehr als 100 Firmen haben bereits durch die Penſionskaſſe des
Deutſchen Privat-BeamtenVereins ihren Beamten Penſions Be-
rechtigung geſichert, ſo z. B. neuerdings die Harkortſchen Werle und
die Anhaltiſchen Blei- und Silberwerke in Silberhütte.

Die „Poſener Zeitung“ meldet: Die Stautsregierung, ins-
beſondere deren für die innere Politik maßgebende Mitglieder, ſind
entſchloſſen, behufs kultureller und wirthſchaftlicher Hebung der
Städte der Provinz Poſen, insbeſondere der Hauptſtadt Poſen,
eine ſtaatliche Aktion im großen Stil eintreten zu laſſen. Die zu
treffenden Maßregeln werden ſich über weite Gebiete des öffentlichen
Lebens erſtrecken und namentlich für die Stadt Poſen von ein-
ſchneidender Bedeutung ſein.

Die von dem Miniſter für Handel und Gewerbe zu Er
hebungen über die gewerbliche Verwendung von Gold innerhalb
ihres Bezirkes aufgeforderten Handelskammern verfahren gewöhnlich
ſo, daß ſie ſich von den Magiſtraten der in ihrem Bezirke belegenen

Ausſchuß

Städte die Namen der betreffenden Gewerbetreibenden mittheilen
laſſen. Sodann verſenden ſie an dieſe die Fragebogen mit der Auf
forderung um Angabe der in Betracht kommenden Daten. Jm Inter
eſſe möglichſter Vollſtändigkeit der Erhebungsergebniſſe iſt nach den
„B. P. N.“ zu wünſchen, daß die Gewerbetreibenden dieſem Wunſche
ſämmtlich nachkommen.

Platzkarten und Bahnſteigkarten. Aus der dem
Abgeordnetenhauſe ſoeben zugezangenen Ueberſicht über den Eiſen
bahnverkehr für 1896/97 iſt zu erſehen, daß aus dem Verkauf der
Platzkarten zu den D-Zügen in dieſem Jahre 9,13 Proz. mehr als
im Vorjahre, nämlich 2 420 131 Mk., gelöſt worden ſind, weil die
Anzahl der Platzkarten um 4,69 Proz., auf 1745 330 Stück
geſtiegen iſt. Es verkehrten am Ende des Betriebsjahres D-Züge
auf 14 Linien. Die Zahl der Bahnſteigkarten, welche 1896/97 ver-
kauft wurden, betrug 17 464 436 mit einem Erlös von 1 746 489 Mk.
Jm Vorjahre waren nur 13 924 320 Stück verkauft worden.

Jm Ovamboland in Deutſch-Südweſtafrika iſt
die Rinderpeſt ausgebrochen und die Eingeborenen ſind zu
Unruhen eher als früher geneigt. Jn Miſſiongszeitſchriften
werden auch ſtarke Befürchtungen ausgeſprochen, da die
heidniſche Partei die Verhältniſſe berg um gegen die
Miſſionare zu hetzen ſie hätten den „böſen Wind“ in das
Land gebracht, der alles Unheil verſchulde. Es ging das Ge
rücht, mehrere Kriegshaufen hätten vor, gleichzeitig die beiden
erſt kürzlich entſtandenen Miſſionsanſtalten der rheiniſchen
Miſſion zu überfallen und die Miſſionare mitſammt den
Chriſten zu tödten. Die Ovambo haben ſchon vor Jahren
einige rheiniſche Miſſionare ermordet, und zwar aus einem
ganz geringfügigen Anlaß,

Wahlbewegung.
Jm Reichstagswahlkreiſe BonnRheinbach iſt der bisherige

Vertreter Kammergerichtsrath Spahn vom Centrum wieder auf
geſtellt worden.

Die konſervative Partei ſoll im Wahlkreiſe Hanau-
Golnhauſen den früheren Landrath und lippiſchen Miniſter a. D.
von Oertzen als Reichstagskandidaten aufzuſtellen beabſichtigen.

Im Reichstagswahlkreiſe Memel ſtellte die freiſinnige Volkspartei
den bisher gen Abgeordneten Ancker wieder auf.

Provinzial-Ansſchußz der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 9. Januar 1898.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am
22. Dezember v. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des König
lichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen,
eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr
von Pommer Eſche, und Herr Oberpräſidialrath Davidſon
Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben: Mit dem Verkaufe von Chauſſee-Parzellen
an der Zeitz-Giebelrother und Eisleben-Querfurter
Provinzial-Chauſſee an Private erklärte ſich der Provinzial
Ausſchuß einverſtanden.

Einer Stadtgemeinde im Regierungs Bezirk Erfurt wurdeeine Strecke der Heiligenſtadt Gothaer Provinz. al Chauſſee,

einem Kreis Kommunal Verband im Regierungs Bezirk
Magdeburg die im Kreiſe belegenen Theile der
Magdeburg-Weferlingener und Leipzig Lüneburger Provinzialſtraße,
ferner einem Kreis Kommunal Verbande im Regierungs Bezirk
Magdeburg eine Brücke gegen Gewährung von Kapital Ab-
findungen in Eigenthum, Verwaltung und Unterhaltung übertragen,
erſtere Strecke vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial Land-
tags, letztere unter Jnausſichtſtellung einer provinziellen Beibülfe beim
demnäch et nothwendig werdenden Neubau der Brücke. Einer Gemeinde
im Kreiſe Querfurt wurde eine Beihülfe zum Ausbau eines
Kommunikationsweges bewilligt.

Zum Bau einer Waſſerleitung bewilligte der Provinzial
einer Gemeinde im Saalkreiſe aus dem Landes-

meliorationsfonds eine Beihülfe, ſowie ein Amortiſationsdarlehn zu
billigem Zinsfuße. Einer landwirthſchaftlichen Schule
im Regierungs-Bezirk Magdeburg wurde eine außerordentliche Unter-
ſtützung zur Regulirung ihrer ſinanziellen Lage gewährt. Zur Be
förderung der Einrichtung von Ortsviehverſicherungs-
Genoſſfenſchaften ſoll von dem Provinzial-Land-
tage die Bewilligung einer Beihülfe erbeten werden.
Einem FiſchereiVerein im NRegierungs-Bezirk Erfurt
wurde die alljährlich gewährte Beihülfe zur Durchführung
ſeiner Ziele wieder bewilligt der Anregung der Königlichen Staats-
Regierung gegenüber auf Bereitſtellung erhöhter Mittel zur Förderung
der Fiſchzucht in den Haupthaushaltsplan verhielt ſich der
Provinzial Ausſchuß ablehnend, da die Förderung der Fiſch

zucht nicht als Aufgabe der provinziellen Verwaltung anzu
ſehen iſt. Einem Ort sarmen- Verbande im Kreiſe Mühl
hauſen gewährte der Provinzial- Ausſchuß auf Grund des Z 36 des
Preußiſchen Ausführungs Geſetzes vom 8, März 1871 zum Reichs

eſetze über den Unterſtützungs Wohnſitz aus Landarmenfonds eine
eihülfe zu den Koſten der Ortsarmenpflege. Behufs Entlaſtung

der Provinzial Jrren Anſtalten ſoll demProvinzial Landtage die Unterbringung einer Anzahl Männer
und Frauen aus den Anſtalten Nietleben und Alt-
ſcherbitz in einer Privat Jrrenanſtalt empfohlen wer
den. Mit einem Anbau am Leichenhauſe der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben zur Unterbringung des bakteriologiſchen
Jnſtituts der Anſtalt erklärte ſich der Provinzial Ausſchuß ein
verſtanden und ſollen die Mittel hierzu vom nächſten Provinzial
Landtage erbeten werden.

Der Anregung der Königlichen Staatsregierung auf Einführungvon Wiederholungskurſen für Serben beſchloß
der Provinzial- Ausſchuß ſtattzugeben, ſobald die ſchon jetzt beſtehenden
Nachkurſe in den Prosinzial-Hebammenlehranſtalten für ſolche Heb
ammen, welche bei den Wiederholungsprüfungen zum zweiten Male
nicht beſtanden haben, in größerem Maße benutzt würden und ſich
dabei herausſtellen ſollte, daß dieſe Nachkurſe zur genügenden Fork-
bildung der praktizirenden Hebammen unzureichend ſeien.

Ferner wurde die Neuwahl des Direktorigalraths der
Land-Feuer-Sozietät des Herzogthums Sachſen für die
Jahre 1898/1900 vorgenommen, eine Anzahl Sonderhaus-
haltspläne und der Haupthaushaltsplan für 1898/1900 zur
Vorlage an den Provinzial-Landtag feſtgeſtellt, für die Wittwe bezw.
Waiſen von zwei vor Zurücklegung einer anrechnungsfähigen
10jährigen Dienſtzeit verſtorbenen ſtädtiſchen Beamten Wittwen bezw.
Waiſengeld bewilligt, die Aenderung des Reiſekoſten-Reglements
bezüglich der Beſtimmungen für die Provinzialbeamten berathen und
noch über einige Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

A. Trotha, 16. Januar. (Männer-Verein in Trotha.)
Am Donnerstag hielt im Gaſthofe zum „Adler“ Herr Paſtor
Harihauſen aus Naundorf bei Reideburg einen Vortrag über
„Ländliche Verhältniſſe zur Zeit meiner Jugend.“ Der Redner
ſchilderte das Leben der Bewohner unſeres Regierungs Bezirkes zu
beiden Ufern der Elbe und gab ein anſchauliches Bild von den
wirthſchaftlichen, kirchlichen und Kulturzuſtänden jener Zeit, in der
vieles beſſer, aber ſo manches auch ſchlechter geweſen als heute.

e. Mötzlich (bei Halle a. S.), 16. Januar. (Kirchen-
ausbau.) Jm Laufe des verfloſſenen Jahres iſt unſere Pfarr
kirche „St. Pankratii“, erſt im Jahre 1712 auf altem Grunde neu
gebaut, einer bedeutenden Reparatur unterzogen worden, namentlich
iſt der Thurm faſt neu hergeſtellt. Die Einweihung des reſtaurirten
Gotteshauſes wird demnächſt ſtattfinden. Dem Vernehmen nach
wird Herr Muſikdirektor Reubke- Halle a. S. bei Gelegenheit
dieſer Feier ein Orgelkonzert veranſtalten. Sämmtliche Koſten des
W Npreichen Baues ſind aus dem reichen Kirchenfonds beſtritten
worden.

Laucha, 15. Januar. (Erwiſcht.) Vor einigen Wochen
hatte der Stadtgutsbeſitzer L. einen anonymen Brief erhalten, deſſen
Schreiber ihm das Angebot machte, L.'s alte, noch mit Stroh gedeckte
Scheune vor dem Oberthor gegen eine angemeſſene Entſchädigung
niederzubrennen, damit er ſich mit der Verſicherungsſumme
eine neue bauen könne. L. übergab dieſen Brief der
Polizeiverwaltung. Ebe dieſe jedoch den Brieſſchreiber
ermikteln konnte, erhielt L. ein zweites Schreiben, und
zwar wurde er darin aufgefordert, an einem beſtimmten Orte
zur mündlichen Weiterverhandlung zu erſcheinen. Der hiervon ver
ſtändigte Polizeiſergeant ſtellte ſich zu der angegebenen Zeit auf die
Lauer, und es glückte ihm auch, einen jungen Menſchen Namens
Kathe von hier, der erſt ürzlich aus Berlin wieder in die Heimath
urückgekehrt war und vielleicht von dort ſeine menſchenfreundlichenSveen mitgebracht hatte, als verdächtig abzufaſſen. Er wurde heute

mit dem Mittagszuge dem Amtsgericht F rer zugeführt.
Haſſenhauſen, 16. Januar. (Eichen aus dem

Sachſen walde.) Das in nächſter Nähe unſeres Ortes ſtehende
Denkmal des in der Schlacht bei Auerſtädt (14. Oktober 1806)
tödtlich verwundeten Herzogs von Braunſchwerg wird in nächſter
Zeit um eine hiſtoriſche Eigenthümlichkeit reicher. Auf Wunſch des
Kriegervereins ſind demſelben zwei junge Eichen aus dem Sachſen
walde vom Fürſten Bismarck zur Pflanzung an das Denkmal
überlaſſen wordeu.

Calbe a. S., 16. Januar. Stadtverordneten
ſitzung. Feuerin der Kirche.) Jn der letzten Stadt
verordnetenSitzung wurde der prakt. Arzt Dr. Schmohl zum
Stadtverordneten-Vorſteher und der Rechtsanwalt Grobe zu deſſen
Stellvertreter gewählt. Zum Bau einer neuen Leichenhalle und zur
Umfriedigung und Einrichtung des neuen Gottesackers wurden die
Koſten mit 25 700 Mk. bewilligt. Heute Vormittag kurz vor

kommt es bei den alten Bannertruppen und der Provinzial
armee nicht. Verſtändniß dafür und Gefallen daran fehlen.
Es ſteckt eben kein Soldatengeiſt im ganzen Chineſenvolke,
abgeſehen von einzelnen wenigen, nicht Handel treibenden
Gebirgsvölkerſchaften. Und obgleich die chineſiſche Regierung
nach ihren Niederlagen 1854 die Nothwendigkeit eines modernen,
kriegstüchtigen Heeres einſah und ihre Armeen von Grund aus
zu orgarniſiren beabſichtigte, ſtellten ſich dieſe Veränderungen,
auf die man im Auslande einige Erwartungen geſetzt hatte,
doch als ziemlich unbedeutend dar. Das kleine japanſſche Heer,
in Ausrüſtung, Jnformirung, Einübung und Leitung durch und
durch modern, leicht beweglich, ſtets ſchlagfertig, mußte über den
ſchwerfälligen, veralteten Kriegsapparat der Chineſen ſiegen,
der nur zum kleinſten Theil und mit unverkennbarem Miß-
behagen an der Sache ſich reformirt hatte. Und die Chineſen
verfügten noch dazu, beſonders in dem rauheren Norden
ihres Reiches, über größer und kräftiger gebaute Mannſchaften
h die feinnerviger organiſirten Japaner, die Franzoſen Oſt
aſiens.

Die chineſiſche Armee iſt ſehr eingebildet und voller Selbſt
überhebung. Sie benimmt ſich auch brutal. Werden doch die
Soldaten unter Leitung eines Scharfrichters ſogar zur Hin
richtung von Verbrechern verwendet. Menſchentödten hält man
eben für die Hauptſache im Krieg. Daher auch ſtets die vielen
verübten Grauſamkeiten. Nach alter Erfahrung zeigt dieſe
Armee aber erſt dann guten Willen im Kampfe, wenn der
Erfolg auf ihre Seite tritt. Das beruht ja im chineſiſchen
Fatumglauben: wer Erfolg hat, für den iſt der Herr des
Himmels, und aller Widerſtand iſt dann vergeblich. Und wenn
der Kaiſer geſtürzt und ermordet iſt, jauchzt man unbedenklich
dem Nachfolger zu der Himmel wollte es ja ſo.

Das ganze Perſonal und Material der Land und Seemacht
ſteht in vier Hauptabtheilungen unter dem Miniſterium des
Krieges, dem Ping-pu. Die Landmacht iſt noch in die
24 alten Banner eingetheilt. Als 1601 das Mandſchuheer
in China eindrang, war es in vier, durch die Farbe
ihrer Drachenbanner, gelb, weiß, roth und blau, unter
v Armee-Korps eingetheilt. Später ergänzten die
ich durch vier neue Korps. Die beſaßen dieſelben Banner-

farben, aber mit rother Einfaſſung. So entſtanden die acht
Banner oder Patſchi der Mandſchutruppen. Aus mongoliſchen
Hilfstruppen errichtete der Kaiſer Tien-tſong acht Mongolen-
banner und aus chineſiſchen Aufſtändiſchen, die ſich den Mandſchu
angeſchloſſen hatten, acht Chineſenbanner.

Jene vier Hauptfarben ſind für dieſe Banner oder Tſchi
und die Unterabtheilungen verſchiedenartig gemiſcht worden, ſo
daß jeder Soldat bei einem Aufgebot genau weiß, zu welcher
Fahne, welchem Regiment und Garniſonsort er gehört und wo
er eintreffen muß. Von den 24 Bannern ſind die 16 der
Mandſchu und Chineſen fünf, die der Mongolen zwei Brigaden
oder Tſcha-fen ſtark. Der letzte Krieg und ſchon die Taiping-
Revolution bewieſen aber, daß die großen Truppenmaſſen, be
ſonders der Provinzialarmee oder der Truppen des grünen
Banners, vielfach nur auf dem Papiere ſtehen.

Die Bannertruppen in den Provinzialſtädten werden im
zu der kaiſerlichen Garde unter der Bezeichnung

Tſchu-fang zuſammengefaßt. Die kaiſerliche Garde hat nur dieReſidenzen Peking und Nanking zu ſchützen und die kaiſerliche

Komilie auf Reiſen zu eskortiren. Beim Ausrücken reiten zwei
Paar Reiter voran mit Fähnchen, die wie Ulanenfähnchen
ſie ſind nur größer an Bambusſpießen an der Schulter be-
feſtigt ſind. Jhnen folgen zwei Offiziere und dieſen der
Kommandeur, hinter dem fünf Reiter in einem Gliede reiten,
von denen der mittelſte das große gelbe Drachenbanner des
Kaiſers trägt. Nun kommt die Truppe in Gliedern zu fünf
Mann, die endlich wieder von zwei Reitern mit Fähnchen ge
ſchloſſen wird. Die Alarmirung dauert kaum eine halbe Stunde.
Aus der Art und Weiſe der Trompetenſignale noch neuer-
dings blies man auf großen Seemuſcheln entnahmen die
Soldaten, unter welchem Oberſt und in welcher Stärke ſie zu
Feld ziehen. Außer dem Anführer weiß aber Niemand das
Ziel des Ausmarſches. Troß und Bagage wird nicht mit-
geführt, auch kein Proviant.

Die Provinzialarmee oder Lü-ying iſt die ſtärkſte. Sie
beſteht oder ſoll beſtehen aus 18 Armeekorps, 7200 Offizieren
und 660 000 Mann. Die Abzeichen der Regimenter tragen
die Soldaten auf Bruſt und Rücken in einen Kreis geſtickt.
Einige Regimenter haben ſtatt der langen Talare jetzt kurze
Jacken, wie die Turkos, in den Farben ihres Banners. Unter
den Offizieren, die rothe Roßſchweife auf den Helmen tragen,
giebt es drei Grade, die wie bei den Staatsbeamten nur durch
Examina erworben werden können. Für die niederen Grade
erſtreckt ſich die Prüfung nur auf Geſchicklichkeit in der r
führung. Erſt die Offiziere höheren Ranges müſſen ihr ſtra-
tegiſches Talent durch ſchriftliche Prüfungen darthun. 9 Allem
ſind ſie den Staatsbeamten untergeben. Sonſt beſorgt die
Militärgeſchäfte ein Mandſchugeneral. Jn kritiſchen Zeiten
wird aber der Gouverneur zum Militärchef ernannt.

Feuerwaffen führen bei der Provinzial und Munizipal-
armee nur die Jäger, Puſchün, aber oft in bunter Miſchung
aller Syſteme und Kaliber, da die Chineſen auch in militäriſchen
Dingen den Handelsgeiſt nicht laſſen können und am liebſten
recht billig kaufen. Die Andern führen Bambuslanzen, Säbel,
Pfeil und Bogen. Die Kavallerie trägt Panzer aus Baum
wollſtoff. Da die chineſiſchen Pferde klein und häßlich ſind
und hauptſächlich als Laſtthiere verwe. et werden, bezieht man
die Pferde der Reiterei aus der Mongolei, früher aus der
Dſungarei und Oſtturkeſtan. Beſchlagen werden die Pferde
nicht. Auf ſchlechtem Boden tragen ſie eine Art Ueberſchuhe
von Baſt. Der Feldartillerie ſind Truppen von Schildträgern,
Teng-paiping, beigegeben. Die Pioniere führe noch ſpaniſche
Reiter mit ſich. Die Feſtungsartillerie iſt mit Wallbüchſen
ausgerüſtet.

Jn der Armatur der Forts hat ſich aber eine wichtige
Aenderung vollzogen längs des Peiho, bei Kanton, Shanghai c.
ſind neue große Befeſtigungsbauten nach europäiſchem Syſtem
aufgeführt und mit Krupp'ſchen Kanonen armirt. Die kaiſerliche
Garde wird vom Kaiſer ſelbſt befehligt. Der Höchkommandirende
der beiden andern Armeen führt den Titel Zumpim, der Admiral
Haitar. Die Flotte bildet die drei Geſchwader von Kanton, Futſcheu
und Shanghai und zählt gegen ſechzig Schiffe mit 300 Kanonen
2 Fregatten, 1 Korvette, 47 Kanonenboote und einige Dampf-
ſchaluppen Dransportſchiffe und Dampfboote. Die eine
Kriegsfregatte, die 1872 in Shanghai vom Stapel lief,
von 2700 Tonnen, beſaß eine Dampfmaſchine von 1800
Pfecdekräften, 26 Vierundzwanzigpfünder und 290 Ein-
pfünder. Bei ihrem Bau hatten nur vier Europäer mit-
gewirkt. Wie wenig die chineſiſchen Kriegsſchiffe aber den
japaniſchen Panzerſchiffen ſtandhalten können, zeigte der letzte
Krieg, in dem China mit Schrecken die Lücken ſeiner mangel-
haften Heeresorganiſation vor Augen traten. Allgemeine
Militärpflicht und damit Achtung vor dem Soldatenſtand
müßten allerdings die Grundbedingung einer erfolgreichen Neu-
organiſation ſein. Einer ſolchen ſtemmen ſich aber, wie der
Ueberfall der deutſchen Militärinſtrukteure in Nanking beweiſt,
die um ihre Stellung beſorgten Mandarine durch heimliche
Aufwiegelung des Volks und der Soldaten entgegen. An dieſer
chineſiſchen Mauer zerſchellen immer wieder alle Reformpläne
hochſtehender, einſichtsvoller Chineſen, wie z. V. des großen
Staatsmannes, LiHungTſchang, deſſen Europareiſe in dieſrr
Hinſicht wohl noch ohne Erfolg bleiben wird.
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Beginn des Gottesdienſtes brach in der St. LaurentiiKirche in der
Bernburger Vorſtadt Calbe in Folge Ueberheizung des Ofens Feuer
aus. Da dasſelbe ſogleich bemerkt wurde, gelang es der alarmirten
Feuerwehr bald, den Brand zu unterdrücken, ehe erheblicher Schaden
entſtehen konnte.

21. Magdeburg, 14. Januar. (Folgende originelleGeburtsa nzeige) findet ſich in dem Annoncentheile des
hieſigen „Generalanzeigers“ vom heutigen Tage

Eben Eben EbenDie Geburt unſeres 23. Kindes zeigen hocherfreut an
Sudenburg, den 10. Januar 1898.

Wilhelm Bockelberg und Frau,
Schneidermeiſter.

Wernigerode, 16. Januar. (Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde bei Gelegenheit der Feſtſetzung
des Gehaltes des anzuſtellenden Erſten Bürgermeiſters mitgetheilt,
daß der frühere Kammer- Aſſeſſor Ebeling, zur Zeit Syndikus in
Eelle, eine für die hieſige Erſte Bürgermeiſrerſtelle vorzüglich geeignete
Perſönlichkeit, nicht ab geneigt ſei, die vakante Erſte Bürger
meiſterſtelle zu übernehmen, wenn ihm ein Anfangsgehalt
incl. Wohnungsgeld von 6300 Mk. ſteigend in 4 Jahren
auf 6800 Mk. zugeſichert würde. Eine Bewerbung von
demſelben liege bereits vor. Von der Mittheilung nahm die Ver
ſammlung Kenntniß. Der Magiſtrat hatte beantragt, das Gehalt
auf 5400 Mk. und 600 Mk. Miethsentſchädigung, ſteigend in
9 Jahren bis zu 7000 Mk. feſtzuſetzen. Von zwei weiteren Anträgen
aus der Mitte der Verſammlung, wovon der erſtere auf 5000 Mk.
und der letztere auf 6300 Mk., ſteigend in 4 Jahren bis zur Höhe
von 60800 Mk. lautete, gelangte der letztere zur Annahme. Außerdem
ſollen dem zu wählenden Bürgermeiſter 150 Mk. Umzugskoſten
gewährt werden.

Alleringersleben (Kr. Neuhaldensleben), 15. Januar.
(Goldene Hoch zeit). Am Donnerstag feierte das Altſitzer
H. Sommermeyerſſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit.
m Werner überreichte die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums-
medaille.

Stendal, 16. Januar. (Wahlen). Jn Oſterburg fand am
Mittwoch eine Beſprechung des Vorſtandes der Wahlkreis Abtheilungen
„StendalOſterburg“ des Bundes der Landwirthe ſtatt. Es wurde
einſtimmig beſchloſſen, die vom patriotiſchen Verein vorgeſchlagene
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, Amtsgerichtsrath Him-
burg zu Oſterburg für den Reichstag, Regierungspräſident
v. Baſſewirtz in Kläden für den Landtag, welche ſtets rückhalts-
los für die Forderungen des Bundes eingetreten und Mitglieder
desſelben ſind, kräftigſt zu unterſtützen.

A Stendal, 15. Januar. (Ueberfahren.) Der Laternen-
anzünder Reinecke wurde geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnh.fe
beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einem Zuge niedergeſtoßen, wobei
ihm beide Beine abgefahren wurden. Jn Folge der
ſchweren Verletzungen trat der Tod ſofort ein.

Nienburg a. S., 15. Januar. (Der Gemeinderaths-
beſchluß) zur Waſſerleitung geht gegen 12 Stimmen dahin,
daß, wenn der Staat die Leitung baue, die Stadt die Unterhaltung
übernehmen wolle. Das bedeutet vorläufige Ablehnung der ganzen
Frage, denn natürlich baut der Staat die Leitung nicht. Es wäre
der erſte derartige Fall.

Güſten, 15. Jan. (Selbſtmord.) Der Stadt und
Polizeiſekretär Julius Reichert hat ſich am Mittwoch auf dem Rath
hausboden erhängt. Er bekleidete ſeinen Poſten ſeit über 20 Jahren
er war verheirathet, hinterläßt einen Sohn von ca. 8 Jahren und
lebte in guten familiären und pekiuniären Verhältniſſen.

s Jenag, 16. Jan. (Der Großherzog von Sachſen-
Weimar) übernahm das Protektorat über das im Juni hier
ſtattfindende Thüringer Bundesſchießen.

t. Jlmeuan, 14. Januar. (Der hieſige Gemeindez ath) hat kürzlich 70 000 Mk. zum Eiſenbahnbau Schleu-
ſingen-Jlmenau verwilligt, „wenn“ das Saalthal mit dem
Werrathal über Jlmenau verbunden würde. Hierauf ſoll vom
preußiſchen Eiſenbahnfiskus die Antwort eingegangen ſein, daß er
ſich keine „Wenns“ vorſchreiben ließe. Darüber iſt der größte Theil
der Bürgerſchaft ſehr erfreut; denn dieſe hält eine Canaliſation in
Jlmenau, die zu Gunſten des Eiſenbahnanſchluſſes zurücktreten müßte,
auch heute noch für dringend nothwendiger als einen ſolchen, der
wiſchen Ritſchenhauſen und Eisfeld in die Werrabahn einmündet.
0000 Mk. iſt in den Augen vieler Jlmenauer Steuerzahler aber

keine Kleinigkeit.
Weimar, 16. Januar. (Landtag.) Heute fand die Er-

öffnung der ordentlichen Landtagsſeſſion ſtatt. Die Eröff-
nungstede gedachte in bewegten Worten des ſchweren Verluſtes, den
das Fürſtenhaus und das Land durch den Heimgang der Groß-
herzogin erlitten hat. Die günſtige Geſtaltung der Landesfinanzen
hätte eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe bewirkt und
die Verwendung geſteigerter Mittel für die Aufbeſſerung der Be-
ſoldung der evangeliſchen Geiſtlichen und Schullehrer geſtattet.

Weimar, 16. Januar. (Neue Ueberraſchungen in
Weimar.) Dem „B. T.“ wird geſchrieben Der zum Hoffkapell
meiſter ernannte Herr Krezyzanowski, zur Zeit Kapellmeiſter
in Hamburg hat um Löſung ſeiner eingegangenen Verpflichtung
nachge ucht, die Generalintendanz iſt jedoch nie t gewillt, den Ver-
trag aufzuheben. Wenn Krezyzanowski thatſächlich gezwungen
wird, den erſten Kapellmeiſterpoſten gegen ſeinen Wunſch
und Willen zu übernehmen, kann man kaum auf ein gedeihliches
Wirken hoffen, denn unfraglich dürfte abermals bald eine Kriſis ent
ſtehen. Da Frau KrezyzanowskiDoxat nach Ordnung der Hamburger
Stadttheaterangelegenheiten dort ein neues Engagement abgeſchloſſen
hat, iſt auch ihr Gemahl gewillt, daſelbſt zu bleiben. Demgegenüber
iſt der Zeitung,, Deutſchland“ ein Schreiben der Generalintendanz
zugegangen, in welchem mitgetheiit wird, daß Herr Rüdolf Krezyzanowski
ſeitens der neuen Direktion des Hamburger Stadttheaters „thatſächlich
beſtürmt“ worden ſei, ſeinen dortigen Vertrag zu erneuern derſelbe
habe aber doch vorgezogen, die hieſige Stellung als Hofkapellmeiſter
anzunehmen. Wer hat nun Recht? Abker ſelbſt wenn die Hof-
kapellmeiſterfrage gelöſt ſein ſollte, ſo bleiben der Jntendanz doch noch
genug Sorgen, wie aus dem Folgenden hervorgeht. Für Frau
Stavenhagen, die bekanntlich mit dem Ende der Spielzeit vom
hieſigen Hoftheater ſcheidet, gaſtirte als Primadonna Frau
Burckard vom Stadttheater in Bremen. Eroße Verlegen-
heit herrſcht hier zur Jeit in Der Beſetzung des
Faches der erſten Liebhaberin im Schauſpiel, denn die Vertreterin
r Groß-Rühmkorf iſt zur Zeit am Aufrreten verhindert.
In voriger Woche ſollte Fräulein Hintze-Hochthal vom Königlichen
Schauſpielhauſe in Berlin für dieſelbe als Klärchen im „Egmont“
gaſtiren, aber zwiſchen Generalprobe und Vorſtellung verkündeten
rothe Zeitel, daß eine plötzliche Behinderung eingetreten ſei. Jn
voriger Spielzeit wurde die Vertreterin naiver Rollen Frau Wyon-
Frieder leidend, und ihre Nachfolgerin, Fräulein Adolphi,
befindet ſich leider ebenfalls noch zur Geneſung in Davos. Das
Repertoir wird natürlich durch das Fehlen der beiden Lieb-
haberinnen ſtark breinflußt.

V Gotha, 16. Januar. (Todesfall.) Geſtern verſchied
hier noch langerem ſchweren Leiden im 39. Lebensjahre der Kartho-
graph Dr. phil. Richard Lüddecke, einer der bedeutendſten Ge-

lehrten der Juſtus Perthes' ſchen Geographiſchen Anſtalt, der 14 Jahre
mit reichem Erfolg an dieſer Anſtalt Spr re hatte.

T Coburg, 16. Januar. (Der Herzog) gedenkt am
Dienstag, den 18. d. M., Vormittags von Gotha über Coburg,
München und den Brenner ſeine Reiſe nach Aegypten anzutreten.

Leipzig, 16. Januar. (Gaunerſtreich.) Ein 18jähriger
Handlungskommis aus Magdeburg und ein 29jähriger Kaufmann
von hier ſpielten ſich als „Fabrikbeſitzer“ auf, die einen „Lageriſten“
gegen Kaution engagiren wollten. Die Polizei ſtörte die Schwinde-
leien dieſer wiederholt beſtraften Leute durch deren Verhaftung.
Beide „Fabrikbeſitzer“ beſaßen ein „Kollektivvermögen“ in Höhe von
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trifft, wie nunmehr feſtſteht, am 31. d. M. zu mehrtägigem
Beſuche hier ein.

Dresden, 15. Jan. (Geheime Landtagsſitzung.)
Geſtern iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß ſich an die öffentliche
Sitzung der zweiten Kammer eine geheime anſchloß. Man geht wohl
in der Annahme nicht fehl, daß den Gegenſtand dieſer geheimen Be-
tathung die patriotiſchen Feſte gekildet haben, zu denen ſich
Sachſen in den kommenden Monaten rüſten wird.

Perſonaluagchrichten.
Perſonalveränderungen beim Königlichen

Oberbergamte zu Halle a. S. im 4. Vierteljahre
189 7. Beim Oberbergamte wurde dem Oberbergamtsſelretär
Köhl er der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Beim König-
lichen Salzamte in Schönebeck wurde der Bergaſſeſſor Göbel mit
der Verwaltung der Berg- und Badeinſpektorſtelle in. Elmen an
Stelle des als ſtellvertretender Werksdirektor an die Kgl. Berginſpektion
zu Kalkberge-Rüdersdorf verſetzten Berginſpektors Gräßn er beauf-
tragt der Faktor Weſtphal trat in den Ruheſtand und an deſſen
Stelle trat der Schichtmeiſter Hartnuß von der Königlichen
Berginſpektion zu Kalkberge-Rüdersdorf. Der Bergaſſeſſor Schulte
aus dem Oberbergamtsbezirke Dortmund wurde dem Königlichen
Salzamte in Schönebeck und der Vergaſſeſſor Fuchs dem König-
lichen Bergrevierbeamten in Halberſtadt, beide als techniſche Hilfs-
ardeiter, überwieſen. Der Revierbureauaſſiſtent Preuße wurde von

alberſtadt als Schichtmeiſter an die Königliche Berginſpektion in
Staßfurt verſetzt und der Civilanwärter Max Scholtz zum
Revierbureauaſſiſtenten in Halberſtadt ernannt. Der
techniſche Hilfsarbeiter bei der Königl. Berginſpeltion zu Staß-
furt, Vergaſſeſſer Koſſuth, wurde auf 1 Jahr beurlaubt. Der
Bergaſſeſſor Sporkenbach wurde dem Königl. Bergrevierbeamten
für Weſt Kottbus als techniſcher Hilfsarbeiter zugetheilt. Bei der
Königl. Berginſpektion zu Kalkberge-Rüdersdorf iſt der Werkdirektor,
Oberbergrath von der Decken geſtorben an dieſe Werkbehörde
wurde der Sekretär Schimpff vom Königlichen Salzamte
in Artern verſetzt; an des letzteren Stelle trat der
aus dem Oberbergamts Bezirke Clausthal übernommene
Sekretär Gerſtenberg. Beim Königlichen Salzamte in Dürren
berg iſt der Kaſſenrendant, Faktor Steinert, geſtorben. Der
Revierbureauaſſiſtent Wagner in Eisleben wurde als Schichtmeiſter
in den Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzt und an deſſen Stelle der
Civilanwärter Filitz zum Revierbureauaſſiſtenten in Eisleben er-
nannt. Die Bergreferendare Einecker, Axt und Reinicke
wurden zu Bergaſſeſſoren und die Bergbaubefliſſenen Herold,
Hammer, Schröcker und Köbrich zu Bergreferendaren
ernannt, der Bergreferendar Kaupe aus dem Oberbergamtsbezirke
Dortmund übernommen.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 19. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 19. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 19. Januar, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienſtag, den 18. Januar, Abends

81 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Handelsmann Herm. Holland, Hanfſack 3

und Anna Bachmann, Väckerſtr. 8. Der Pfarrer Jul. Jordan,
Warendorf und Eliſabeth Seeligmüller, Friedrichſtr. 10. Der Ober-
kellner Otto Hörold und Auguſte Hampe, gr. Wallſtr. 383. Der
Oberpoſtaſſiſtent Louis Nortemann, Halle a. S. und Martha Fritzſche,
Zahna. Der Handelskommis Cäſar Belli, Wilmarsdorf und Helene
Günther, Halle a. S. Der Bautechniker Emil Taubert, Zitzſchen
und Agnes Nebrich, Theſau.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn Bureau Diäktar Wilh.
Kretſchmar, Sondershauſen und Eliſabeth Trümper, Streiberſtr, 9.
Der praft. Arzt Dr. med. Auguſt Reichardt, Peine und Margarethe
Schulze, Kronprinzenſtr. 3. Der Fabrikarbeiter Herm. Ulbrich,
Schmiedſtr. 34 und Bertha Zorn, Merſeburgerſtr. 383. Der Bahn-
arbeiter Paul Werner, Streiberſtr. 6 und Amalie Merten, Zinks-
gartenſtr. 3. Der Glaſer Karl Friedrich, Moritzkirchhof 12 und Anna
Blumenthal, Bäckerſtr. I. Der Bahnarbeiter Karl Wendt, Bern-
burgerſtr. 17 und Marie Schmelzer, Steinweg 18. Der Hofmeiſter
Thilo Lier und Auguſte Röhrig, Rathhausſtr. 16.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt John, Hermannſtr. 7, T. Agnes
Hildegard. Dem Schaffüer Karl Stauffenberg, Merſeburgerſtr. 29,
T. Frieda Emma Amalie. Dem Handarbeiter Paul Herrmann,
Rittergaſſe 1, S. Albert Paul. Dem Kellner Herm. Ballin, Friedrich-
ſtraße 61, S. Hermann Kurt. Dem Schloſſer Rich. Schönfeld,
Thomaſiusſtr. 43, S. Paul Krich. Dem Pfefferküchler Herm. Marx,
Martinſtr. 5, T. Charlott? Elſa. Dem Lithograph Karl Kluthb,
Mecke ſtr. 21, S. Karl Gerhard. Dem Schriftſetzer Johannes
Löſchke, Henriettenſtr. 10, T. Amalie Bertha Elſa. Dem Feuerwehr-
mann Ernſt Weber, Schillerſtr. 28, T. Eliſe Erna Gertrud. Dem
Real-GymnaſialOderlehrer Dr. phil. Franz Hammerſchmidt, Süd-
ſtraße 61, S. Balo Hilmar.

Geſtorben: Die Wittwe Whelmine Schmiljun geb. Trothe
73 J., Schloſſerſtr. 5. Die Wittwe Marie Weidlich geb. Spengler,
77 J., kl. Ulrichſtr. 26. Des Geſchirrführer Karl Hoffmann S. Willy,
4 Tage, Thorſtr. 34. Der Schloſſer Hermann Hüber, 27 J, Klinik,

Standesamts- Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 9. bis 15. Januar 1898.
Geboren Dem Zimmermann Karl Wille, Dölauerſtr. 21, S.

Friedrich Karl. Dem Arbeiter Auguſt Grabitzky, Kabelhäuſer, S.
Auguſt Otto.

m---

Verantrworrlic für die Redaktion Hr. Walther Geberrslteben, für
den Inſeratentheil Ernſt HZuebſch, beide in Hälle. Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Bormittrags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſſön lich, ſondern lediglich Am die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in Dalle a. S.“, zu adrefſren.
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Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmanhjnngen.
Bekanntmachung.

Pferde- und Rindvieh-Zählung.
Die für dieſes Jahr aufgeſtellten Regiſter des im hieſigen Orte

vorhandenen Pferde und Rindviehbeſtandes liegen vom 15. d. M.
ab 14 Tage lang im Amtshauſe, Zimmer 4, werktäglich Vormittags
von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht der Betheiligten aus, woſelbſt auch
Anträge auf Berichtigung der Regiſter ſchriftlich oder münd. ich ange
bracht werden können.

Giebichenſtein, den 10. Januar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

689] Rudlofr.
Bekanntmachung.

Es wird um Mittheilung des Aufentdaltsortes des Formers
Emil Gurland, geboren am 19. März 1856 in Halle a. S., ge
be en. Gnannter ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Giebichenſtein den 10. Januar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rwudloſr. (690
A N S21 fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Familien-Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Hulda Külhorn mit Hrn. Albert Lehmann (Oſter

nienburg). Frl. Johanna Harms mit Hrn. Ingenieur Bernhard
Gentrup (Cöthen). Frl. Margarethe Wolff mit Hru. Sek. Lieut.
Eiswaldt (Berlin Spandau). Frl. Joſefa Wulkog mit Herrn
Gerichtsaſſeſſor Hans Heiliger (Celle-Hannover).

Verehelicht: Hr. Apotheker Dr. Paul Auſt mit Frl. Marie
Kappelt (Seitenberg b. Landeck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittergutsbeſitzer Albrecht Frhr.
von Wittgenſtein (Dom. Pfingſtherg). Hrn. Prem.Lieut. Svidom
(Charlottenburg). Eine Tochter: Hrn. Geh. OberReg.
Rath Gloeckner (Berlin). Hrn. Ober-Grenz-Kontroleur Siber
(Harburg). Hrn. Prem.-Lieut. Blümner (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Oberpoſtaſſiſtent Eduard Förſter (Wittenberg).
Frau Marie Louiſe von Wrisberg (Charlottenburg). Hr.

Ritterſchaftsrath Zierold (Mietzelfelde). Hr. Stabsarzt Dr. Wil-
helm Chriſtoffers (Berlin).

L. L M A N IBalltächer in grosser Auswahl.

Die Geburt eines Töchterchens zeigen hocherfreut an
AlFred Ritter und Frau

Martha geb. Grötzner.
Halle a. S., den 15. Januar 1898. [706

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Geburt eines kräftigen

Knaben
K. Pritschow und Frau

Martha geb. Matthes.
Halle a. S., den 16. Januar 1898. [7 15

zeigen hocherfreut an

2 r 5 x S
Statt 1eſonderer Meldung.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach längerem Leiden
j ſanft im Herrn im 72. Jahre ihres reich geſegneten Lebens

unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die

verwittwete Fran Konſiſtorialrath

Hedwig Bryangler,
geborene Roedenbeck.

Halle a. S., den 17. Januar 1898.
D. Ernst Dryander, Generalſuperintendent.
BElisabeth Grüneisen geb. Tryander.
Magdalene Hryander geb. Roedenbeck.

t Edänard Grüneisen, Paſſtor,J 700) und 12 Enkel

Trauer Anzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem

Krankenlager unſere innigſt geliebte, treu beſorgte Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter, die

verwittwete Frau Paſtor

Therese CIuss mann
geborene Rühlmann

im 85. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 17. Januar 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., Mittags

12 Uhr vom Trauerhauſe, Königſtraße 85, aus ſtatt.
r

HEervorragende Neuheiten in

ask en
Stoſſen und sämmntlichen Zuthaten-

Halhb-Seiden-Atlas
in allen I ichtfarben

das Meter

Sammet
in allen Lichtfarben

das Meter

Seidenplüsche, Seidengazen,
Gold- u. Silber Tarlatans, Tülle,

Mulls, Besätze, Spitzen etc.
in lebhaften Farhentönen.

Geschäftshaus

J. Lewin
HIalIIe a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Costum- Bilder

S



Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs
wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Donnerstag, den 27. d. Mts. ein

es
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützen
hanſes am Königsplatz ſtattfinden ſoll.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum
25. d. Mts. bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und im Stadtſekretariat,
Zimmer Nr. 30, im Rathhauſe aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und
Ausſchmückung des Saales 4 Mk. 50 Pfg.

5 SHalle a. S., den 15. Januar 1898.
Staude, Oberbürgermeiſter Sexydel, Eiſenbahn Direktions Präſident.

von Velsen, Verghauptmann. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. vom Busse,
Vorſ. d. Landwirthſchaftskammer. W. Bittenberger, StadtverordnetenVorſteher.
D. Vörster, Superintendent. Prof. D. VFries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen. D. Göbel, Conſiſtorialrath. F. Freiherr von Gusteät, Erſter
Direktor der Landſchaft der Provinz Sachſen. Meter. Steuerrath. von T 0IIy,
Bürgermeiſter. von Klöden, Bankdirektor. Kuhlow, Vorſ. der Handelskammer.
Liebam, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft. von Werder, Landrath
des Saalkreiſes.

T am Zznterrrüelhnt.
Der zweite Cursuas unseres Unterrichts beginnt Montag, den

24. Januar im Saale des „IIotel zum Kronprinz“. Getl. Anmeldungen
erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstrasse 5 oder Bernburger-

strasse 9. [410E. M V. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.
G Dienstag 6 Vhr UVebung, Volksschule. All-Simg-A Ca. seitiges Erscheinen erbeten. Auff. 8. Februar.

Anmeld. b. Professor RewubKe, Schillerstr. 55, V. 10-11. (701
Wissenschaftllehe Kurge des Lehrerinnen-Voreins.

Herr Br. Simon: La lüttérature frangalse Jdepuis 1848.
8 Vorträge in franzöſiſcher Sprache. Mittwochs von 6--7 Uhr in der ſtädtiſchen
Oberrealſchule. Anfang den 19. Jannar.

Eintrittskarten (für Mitglieder 4 für Nichtmitglieder 5 zu haben
bei Fräulein Gosche, Karlſtraße 9. (443

Der Vorſtand des Lehrerinnen-Vereins.

J 8 2Krankenpflegerverein.
Geübte Krankenpfleger, Krankenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene e

ſchl'eßliche Wocheupflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen. 2
Meldeſtelle Heilgehülfe Rienter, Königſtraße 17,

Krankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29.
e Maſſeur Veumann, Geiſtſtr. 47,

Bademeiſter Werner, Bad Wittekind.

Höhere Privat-Mädchenſchule
von Emma Seyädlitz, Karlſtraße 15.

Anmeldungen neuer Schülerinnen für alle Klaſſen, ſowie zu den Oſtern
beginnenden

S 9 oFortbildungskurſen für erwachſene jnnge Mädchen
(Deutſch. Litt.Geſchichte, Franzöſiſch, Engliſch, Kunſtgeſchichte) nehme ich täglich

von 11--12 Uhr in der Schule entgegen. (71:
Die Vorſteherin Emma SeydlIitz.

Onrl I O ſche Pfannkuchen u. Kartoffelkringel.
Empfehle täglich friſch:

meine rühmlichſt bekannten Pannkuchen und KartoſſelKringel mit
Vanilleguß und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation;

ferner: Schlesischen Sträusselkuehen von feinſter Sahnenbutter
angefertigt, Berliner u. Halleſchen feinſten geriebenen Mapfkuchen,

ächt Kochen Matzkuchen, etunübertroffen,

I feinſten geriebenen Apſelknehen,
allerlei Torten-Ausschnitte. Spezialität: Vusstorten.

Weihnachits-Stollen nach Dresdener Art, an Qualität und Wohlge-
ſchmack unübertroffen. (708

Carl Koch, Herrenſtr. I. Fernſpr. 531.
Ah

Bordeaux- Weine
in allen Preislagen.

Portwein
à Fl. 1,50, 2, 2, 50 AIk. u. theurer.

Marsala
à Fl. 1,60, 2 u. 2,50 A.

Samos
à PI. 1,50 u. 2 Ak.
Madeira, Sherry,

Malaga, Tokayer,
Rhein- und Moselweine,
deutsche Schaumweine,

französische Champagner,
grösste Auswahl in allen Preislagen.

Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel)

Delikatessen-u. Weinhandlung
Leipziger Str. 5. [412

Sonnabend, den 22. Jan., Abends 8 UVhr,
im kleinen Saal der „Kaisersäle“

Humoristischer

Reuter Abend
der Recitatorin

Fräulein Hanning Westphal.
(Vortrag frei aus dem Gedüchtniss.)

Nummerirte Karten à 1,50 Mk., un-
wummerirte à 1 Mk. in der Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasso 14, S Fernsprecher 1045
und an der Abendkasse. [707
(Vereine erhalten bei Abnahme einer
grösseren Anzahl Karten Ermüässigung.)

Heirath.
Apotheker, Ende 20er, ſucht auf dieſem

Wege Bekanntſchaft einer jungen, ver-
mögenden Dame bis zu gleichem Alter
behufs ſpäterer Heirath. Werthe Adreſſen
unter Z. 703 an die Expedition dieſes
Blattes. Reelle Vermittler berückſichtige.

ch hhh
Za boriehen durch jode Buebhandlang
ist die in 32 Aufl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Müller über das

al Gr un
Freht endung für l. i. Briefmarken

Curt Röber. Braunschweig-

m
FFFFFFFFFFFFFFVFFFFFVVh

Guten Apfelwein
aus trockenen Schnitzen zu bereiten, lehrt

Techniker Fr. Holl, Caunnſtatt-

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koeh, Barfüässerstr. 20.

z (Fernspr. 572.)
Stadt Theater

in Halle a. S.
Dienstag, den 18. Januar 1898.

121. Vorſtellung im Paſſepartout-
Avonnement.

92. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

Novität! Novität!Zum zweiten Male:

Helga's Hochreit.
Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schön

than und Franz Koppel-Ellfeld.
In Scene geſeht vom Ober-Regiſſeur:

Wiſchhuſen.
Perſonen:

Baron Diethelm von
Zährenberg G. Steinegg.

Heinz, ſein Sohn, Lieut.
i. e. Kur Mainziſchen
Reiterregiment F. Ludwig.

Jrmgard, Freiin am Steg K. Winkler.
Helga, ihr Mündel C. Albrecht.
Kathi, Helga's Amme Th. Paulmann.
Wachtmeiſter Liebold S Vogeler.
Der Schulze B. Wilm.Kilian, Diener b. Diethelm E. Lübben.
Rieke, Magd in Neuſchloß M. Schlomka.
Ort der Handlung: Im erſten Akt auf

Schloß Zährenberg im Eifelgebirge.
Jm zweiten und dritten Akt in Neuſchloß.

Zeit Ende des 18. Jahrhunderts.
Hierauf

Der FPostillonm vom
L oBjumearn.

Adam.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Perſonen des 1. Aktes:

Chapelou, Poſtillon J. Hildebrandt.
Marquis von Ccorcy,

königl. Kammerherr

Bijou, Schmied G. Hartmann.
Magdalene, Wirthin M. Koch.

Bauern und Bäuerinnen.

Th. Raven.

Zeit 1756.
Perſonen des 2. und 3. Aktes:
Saint-Phar (Chapelou)

erſter königl. Sänger J. Hildebrandt.
Marquis de Corcy Th. Raven.
Alcindor (Bijou) G. Hartmann.
Bourdon E. Bedau.(Chorführer an der königl. Oper)
Fran von Latour (Mag-
dalene) M. Koch.a Roſe, ihr Kammermdchn. E. Michaelis.

Sänger und Choriſten der Oper. Nach-

Ort der Handlung Landbe
Frau v. Latour bei Paris. Zeit 1766.

Nach dem 3. Akt von Helga's Hochzeit

je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den 19. Jannar 1898.
122. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
93. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Zum fünften Male:

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Die Königskinder.
Ein Märchen in 3 Akten von Ernſt
Rosmer. Muſik von Engelbert
Humperdinck, Komponiſt von „Hänſel

und Gretel“.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 18. Januar:

Abſchiedsgaſtſpiel der Schlierſeer.
's Fieſerl von Schlierſer.

Anfang S Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Harvey's, Bravour

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-

ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten WunderHünd-
chen. Mr. Willi am King und
Miß Lucie Forest, akrobatiſch-
excentriſche Erotesktänzer. Meſſrs.
Dale und Royston, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen-
Geſangs-Quintett. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra Odillon,
Geſangs und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs- und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bechſteinflügel,
Blüthnerflügel oder andere renommirte
Firmen, auch gebrauchte, kauft ſofort per
Kaſſe auch von Geſchäftsleuten nur

Dittriech.en
X, Oranienburgerſtr. 42/43.

Komiſche Oper in 3 Akten von de Leuven
und Brunswick. Muſik von Adolphe

Ort der Handlung Jm Dorfe Lonjumeau.

barn und Freunde der Frau v. Latour. S
Im Landbaus der e

und nach dem 1. Akt von Poſtillon findet S
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empfiehlt

ergebenst

l G

S er e

Kir Magenleidende!l
e Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung desS Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu ſeiher

oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Derdauung oder Perſchleimung

z zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

Es iſt dies das bekannte
Verdannngs- u. Blutreinigungsmittel, der

Uubert UÜlrih'sehe Kräuter- WeHubert UVllrich'sehe Kräuter- Wein.
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
J und belebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Menſchen
J ohne ein Abführmittel zu fein. KräuterWein beſeitigt alle
I Störnngen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen

verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
die Nenbildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
S WMagenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
S ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
S hbeit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf-
S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
S Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
S kbeftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

24 und deren unangenehme Folgen,e Sin hlverſtopfung wie Beklemmung, Kolikſchmerzen,
overzklopſen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber,

S Vilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhsvidalleiden) werden durch
S RkKräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt

S jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

S Hhageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
S kEutkräftung, ſind meiſt die Folgen ſchechter Ver-

dauung mangelhafter Blutbildung und
Seines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
S Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
S verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

S ſicchen oft ſolche Kranke langſam dahin. Er Kräuter-Wein gieb:
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. F Kräuter-

Z Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
S den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
S bovildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue
S kGKräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.
e Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25. und
Mk. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

ein der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
S Brehna, Landéberg, SchönWölkan, Delitzſch, Lauchſtädt,
S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
E Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplan, Wippra,

Aſchersleben, Bernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen,
S Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhanſen, Lützen, Markran,
S ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohen-
h nölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.

in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

S Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig,
h Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original

preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei,

I Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

r Unbert VIriech' ſchen W Kräuterwein!
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 10),0, Glycerin 100,0, Roth
I wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,

Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Ralmntwage

z

Quittung und Dank.
Mit dem herzlichſten Dank beſcheinige ich den richtigen Empfang der nach

ſtehenden Gaben, welche mir auf meine Bitte für die bedürftigen Kranken der
Kliniken zur Weihnachtsbeſcheerung ſo freundlich und reichlich zugeſandt ſind

Frl. K. 3 Fr. P. G. 5 T. D. 20 Ac, Hr. B. H. 20 Ak, Fr. R. A.
E. 5 Fr. W. 5 Frl. Kl. 2 A. Fr. P. Sch. 2 AC, vom Verein der Gaſt
wirthe 20 A. K. 1 Fr. B. 20 Frl. W. (A. C.) 30 Ac, Hr. Schl.
wollene Sachen, Hr. H. Tabak u. Cigarren, Fr. K. 10 E. C. 1 Fr. M.
H. 6 Hr. H. 1 Fr. Fr. 5 Fil. St. 2 Ki. 2 Wi. 2 Ac, Hr. K.W. 30 von den Diakoniſſen der chir. Klinik 30 Fr. S. 3 A. H. 5
A. P 5 Ac, A. 5 Frl. S. 3 R. St. 50 Fr. Zimmermeiſter S. Spiel
ſachen, Hr. W. (Kr. Nachf.) Honigkuchen, Hr. H. Chriſtbaumlichte und Seifen, durch
P.- Großenhain H. P. 3 3. 3 Fr. K. wollene Sachen und 2
Hr. L. F. 5 Hg. 5 Hr. G. R. J. 3 C. v. d. Sch. 10 Ung. eine
Parthie Stoffe, Fr. B. F. 3 C. Hr. Gen. B. 5 Ungen. 2 W. B. 10
Üngen. 2 Frl. F. K. 3 Fr. S. 1 A. Frl. Ch. K. 3 Frl. R. 20
Fr. B. R. 20 AC, Hr. B. 1,50 C. H. 5 Hr. v. Kr. 5 A., A. S. 5L Dr. Jp. 1 durch P.-A. N. N. Cönnern 15 L. P. 2 Hr. Cz. 3 AC, Hr.

up. F. 6 Fr. v. D. 3 Ungen. 2 Ac, Hr. H. W. 20 Hr. Hpt. K. 10
Hr. O. v. B. 3 Ac, Fr. Sch. 3 L. U.
3. Frl. T. Spielſachen u. a., Hr. 1 Dtzd. Kinder-Taſchentücher, außerdem Hr. B.
für Arme überhaupt 100 A.
Vergelter ſein!

Halle, den 14. Januar 1898. Pfanne, Archidiakonus.
Rotatinosdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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bei Herrn Verlagsbuchhändler K.

Moutag,

für

Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung. 17. Jannar 1898.

Staaten.
rer

Landeszeitung

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 109 Jahren, am 16. Januar 1789, erblickte zu Göttingen

der Kirchenhiſtoriker Nean der das Licht der Welt. Er zeichnete
ſich durch ſeine bedeutenden kirchengeſchichtlichen Arbeiten aus, die
von dem Geiſte milder und wohlthuender Frömmigkeit erfüllt waren.
Jm Verein mit Schleiermacher, Daub, de Watte und Marheineke
bildete er im Jahre 1811 in Berlin die berühmteſte theologiſche
Fakultät der zwanziger und dreißiger Jahre. Der berühmte Ver
faſſer des Werkes „Allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Religion
und der Kirche“ war auch als Menſch eine liebenswürdige Perſönlichkeit.

Vor 192 Jahren, am 17. Jauuar 1706, wurde Benjamin
Franklin, der Erfinder des Blitzableiters, zu Boſton geboren,
welcher ſich außerdem noch als Begründer einer öffentlichen Bibliothek

in Amerika, ſowie durch Rede und Schrift und als kluger Geſchäfts
führer ſeines Vaterlandes an den Höfen von London und Paris
hervorthat. Die Erſcheinung dieſes ſchlichten, verſtändigen Mannes
erzeugte einſt in Frankreichs erregbarer Hauptſtadt eine ſolche Be
geiſterung für Freiheit und Demokratie, daß ſich viele franzöſiſche
Edelleute an dem amerikaniſchen Freiheitskampfe betheiligten.

valleſche Lobalnachrichten vom 17. Januar.
Der Nachdruck guſerer Original-Korreſpodenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet
Wechhſelſtempelſtener. Während des Monats Dezember

oor. Js. betrug die Einnahme der Wechſelſtempelſteuer im Bezirk der
Oberpoſtdirektion Halle a. S. Mk. 9675.60, in der Zeit vom
1. April 1897 bis zum 30. November 1897 Mk. 71 829.10, zuſammen
Mk. 81504.70 gegenüber einer Einnahme von Mk. 80791.30
während der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1896. Somit
Agiebt ſich ein Plus von Mk. 713.40 gegenüber dem Vorjahr.
Jm Bezirk der Oberpoſtdirektion Magdeburg betrug während
derſelben Zeit die Einnahme Monat Dezember 1897 Mk. 16 941.70,
Monat April bis incl. Dezember Mk. 149 394.60 Mk. 6845.70 gegen
über dem Vorjahr. Jm Bereich der Oberpoſtdirektion Erfurt belie-
ſich die Einnahme der Wechſelſtempelſteuer im Monat Dezember 1897
auf Mk. 12234.50, vom 1. April 1897 bis 31. Dezember 1897
Mk. 112 131.40 Mk. 3519.40 gegenüber demſelben Zeitraume im
Jahre 1896).

T. Der Wochenmarkt, welcher auf den 27. d. M. fällt, wird
u Jacſcht auf Kaiſers Geburtstag auf Mittwoch, den 26. d. M.
verlegt.

Die Provinzial Blindenanſtalt wird bekanntlich am
1. April d. J. von Barby nach Halle verlegt und hier in neu
aufgeführten Gebäuden untergebracht werden. Die neue Anſtalt in
Halle enthält nicht nur eine erheblich größere Anzahl von Plätzen für
Kinder im ſchulpflichtigen Alter und für Handwerkslehrlinge, ſondern
iſt auch mit einer Vorſchule für noch nicht ſchulpflichtige Kinder
ausgeſtattet. Die Einrichtung einer derartigen Vorſchule war ſchon
ſeit längerer Zeit im Plane der Provinzialverwaltung, konnte aber
wegen des in Barby herrſchenden Platzmangels erſt gelegent-
lich der Verlegung der Anſtalt nach Halle zur, Aus-

führung gebracht werden. Die Vorſchule iſt dazu beſtimmt, blinde
Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren aufzunehmen und dieſe auf
kindergärtneriſchem Wege für den eigentlichen, erſt in der HauptAn-
ſtalt zu ertheilenden Schulunterricht vorzubereiten. Solchergeſtalt ſollen
die geiſtigen Fähigkeiten der blinden Kinder, die zu Hauſe vielfach
vernachläſſigt werden und zu einem abſtumpfenden Vorſichhinbrüten
verurtheilt ſind, möglichſt frühzeitig geweckt und gehoben werden. Die
Provinzialverwaltung verſpricht ſich von dieſer Vorſchule um ſo mehr
Erfolg, als in anderen Provinzen mit gleichartigen Einrichtungen be
reits ſehr günſtige Erfahrungen gemacht worden ſind. Die Unter
haltungskoſtenbeiträge für die Volksſchulkinder betragen ebenſo ſo
ringe für die älteren Kinder, nämlich 225 Mark auf den Kopf
jährlich.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält ihre 50. Sitzung
Dienstag, Abends 8 Uhr, in der chirurgiſchen Klinik ab. Herr
Dr. Wullſtein wird über „Die jetzige Verwendung der Röntgen-
ſtrahlen in der Medizin“ und Herr Dr. App unn über das Thema
„Zur Frage der Technik bei der Photographie mit Röntgenſtrahlen“
ſprechen. Bei beiden Vorträgen werden Projektionen und Demon-
jirationen ſtattfinden auch werden die Aktionogramme der Königl.
chirurgiſchen Univerſitätsklinik J ſein. Eintrittskarten ſind

Knapp (Mühlweg 19) zu haben.
Einen humoriſtiſchen Fritz RenterAbend veranſtaltet

m Sonnabend, den 22. Januar im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“
Frl. Hanning Weſtphal, eine geborene Mecklenburgerin, und
877 hält ſie ihre Vorträge frei aus dem Gedächtniß. Fräulein
Weſſiphal ſpricht, wie wir in der „Voſſ. Ztg.“ leſen, natürlich ein
unverfälſchtes Mecklenburger Platt, was um ſo wichtiger, als die
Mundart nirgends ſo eng wie bei Reuter mit dem Jnhalt verwachſen
iſt. Sie weiß mit Humor und charakteriſtiſchem Wechſel der Stimme
Geſchichten und Charaktere hinzuſtellen und ihre eigene Perſönlichkeit
ganz hinter der allein wichtigen vorzutragenden Sache verſchwinden

Das Walhallatheater eröffnete geſtern ſeinen neuen
Spielplan, auf den wir in näherer Beſprechung noch zurückkommen,
mit dem denkbar größten Erfolge.

Der ttheatraliſche Verein „Neuer Verein
Euterpe“ hielt am Sonnabend ſein IV. Wintervergnügen,
beſtehend in Theater und Ball, im Etabliſſement „Wintergarten“
ab. Der zahlreiche Beſuch legte Zeugniß davon ab, welchen An-
ſehens ſich der Verein unter ſeinen Freunden erfreut. Zur Auf-
führung gelangte die vieraktige Geſangspoſſe von Mannſtaedt „Der
Stabstrompeter“, welche flott geſpielt und ſehr beifällig aufge
nommen wurde.

Der Turuverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonn-
abend abgehaltenen Generalverſammlung zunächſt den
Jahresbericht für 1897 entgegen. Derſelbe wies eine Mitgliederzahl
von nahezu 100 und einen Turnbeſuch von durchſchnittlich 334 Turnern
pro Turnabend nach. Die Rechnung wies einen guten Vermögens-
ſtand auf. Der Werth der Turngeräthe und Utenſilien bejziffert ſich
auf über 2000 Mk. Beim Schauturnen der Halleſchen Turnerſchaft
am 30. d. Mts. betheiligt ſich der Verein mit vier Riegen. Das
20. Stiftungsfeſt wird am 5. Februar in den „Kaiſerſälen“ gefeiert.
Am eigentlichen Stiftungstage, 19. Januar, wird in Bauers Brauerei-
Gaſtwirthſchaft hierſelbſt ein Turnerkommers abgehalten werden.

Die Böttcher Junung nahm in ihrer Quartal-
verſammlung zunächſt das Aufdingen zweier Lehrlinge vor,
ſodann erfolgte die Rechnungsabnahme und eine Beſprechung
gewerblicher Jntereſſen. Von der Abhaltung eines Winter-
vergnügens wurde Abſtand genommen.

Sängerfahrt. Jm Sommer d. J. beabſichtigt ein großer
Theil der Mitglieder der Halle ſchen Männer-Lieder-
tafel den im Vorjahre ſtattgehabten Beſuch der deutſchen Sanges
brüder aus Aſch in Böhmen zu erwidern.

Turnerinnen. Jn Trotha hat ſich unter dem Namen
„Jahn'ſcher Turnerbund“ ein Verein gegründet, in welchem Frauen
und jungen Mädchen Turnunterricht ertheilt wird. Bei einem jüngſt
im „Kaffeegarten“ abgehaltenen Vergnügen legten die Turnerinnen
Proben ihres Könnens ab.

Litewka für die Stenerbeamten. Das Tragen einer
Litewka im Dienſte ſoll, wie verlautet, den Beamten der Verwaltung
der indirekten Steucrn vom Oberinſpektor abwärts geſtattet werden.
Auf Veranlaſſung des preußiſchen Finanzminiſteriums ſind drei
Muſter ſolcher Litewken den Provinzial-Steuerbehörden vorgelegt
worden, welche unter Anhörung der Wünſche der Lokalbeamten ſich
über die Einführung gutachtlich zu äußern haben.

Als ein ſchmerzſtillendes Mittel von außerordentlichem
Werth, das ſelbſt bei den hefligſten Nervenſchmerzen ſeine Wirkung
übt, empſiehlt Dr. Franck, wie wir dem in der „Deutſch. medicin.
Wochenſchr.“ enthaltenen Sitzungsbericht des Vereins für innere
Medicin entnehmen, ein vor Jahren verſchiedentlich empfohlenes,
dann aber völlig in Vergeſſenheit gerathenes Miltel, die Osmium-
ſäure. Sie wird in Form von Einſpritzungen angewandt, die aber
nur dann einen Erfolg hab.en, wenn der ſchmerzende Nerv direkt ge
troffen wird. Die Stelle, welche vordem auf Druck ungemein
ſchmerzhaft war, zeigt ſich nach den Einſpritzungen vollkommen
taub und unempfindlich. Dr. Franck ſtellte in der Sitzung des
Vereins für innere Medicin zwei Damen vor, welche jahre
lang an den quälendſten Stirn- und Eeceſichtsſchmerzen gelitten
hatten und deshalb ſogar leider mit keinem nennens-
werthen Erfolge operirt worden waren. Wenige Einſpritzungen
einer wäſſerigen Löſung von Osmiumſäure genügten, um die
Aermſten von ihrem qualvollen Leiden zu befreien. Jn dem einen
Falle beträgt die Heilungsdauer bereits über drei Jahre, in dem
anderen hält ſie allerdings erſt wenige Wochen an. Die Ein-
ſuritzungen ſelbſt ſind übrigens recht ſchmerzhaft. Jedenfalls wird
ſich die Anwendung ſolcher Einſpritzungen von Osmiumſäurelöſung
in ſchweren Fällen von Geſichtsneuralgie empfehlen, bevor man ſeine
Zuflucht zu einem operativen Eingriff nimmt, deſſen Nutzen nicht
einmal in allen Fällen feſtſteht. Wir möchten aber doch rathen in
jedem Falle erſt den Arzt zu konſultiren und nicht etwa auf eigene
Fauſt zu operiren.

Jm Laufe der vergaugenen Woche verſtarben an:
Dirhtherie 1, Altersſchwäche 6, Knochenfraß der Wirbelſäule; 1, Lungen-
entzündung 3, Lebergeſchwulſt 1, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 4,
Knochenmarksentzündung 1, Bauchfellentzündung 1, Sarcom des
Beckens 1, Darmkatarrh 4, Eiterfieber 1, Schlaganfall 2, Speiſe-
röhren- und Magenkrebs 1, Schwäche 2, Herzſchwäche 2, Leber
ſchrumpfung 1, ſchwerer Verbrennung 1, Abzehrung 1, Nierenent-
zündung, 1, Gehirn- und Rückenmarkserſchütterung 1, Drüſenkrebs 1,
Influenza Magenkatarrh 1, Gehirnkrämpfen 1, Herzſchlag 2,
Krämpfen 1, in Summa 43 Perſonen, darunter 12 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Der Mann muß hinaus Der Schloſſer K. mußte in
vergangener Nacht aus der Konditorei von Kieling, gr. Steinſtraße,
wegen unanſtändigen Denehmens gewaltſam von dem Wirth hinaus-
befördert werden. Bei dieſer Gelegenheit zog er ſich eine geringe
Kopfverletzung zu.

Cherchez la ſemme.,. Jn dem Tanzlokal „Freybergs
Garten“ kam es geſtern Abend zu einem großen Tumult zwiſchen
Soldaten und Schlächtergeſellen. Doch die Polizei, die ſchnelle, war
alsbaldigſt auch zur Stelle und ſo verlief die Geſchichte für diesmal
noch unölutig.

Aus dem Fenſter der unteren Etage ſtürzte die 5jährige
Frieda Berger von hier in den Hof. Glöücklicherweiſe kam ſienoch mit einem Serch des rechten Oberarmes davon.

taumelte der Arbeiter Karl

Jn einem unbewachten Augenblick wollte die Zjährige
Gertrud Müller aus Sömmerda von der auf dem Tiſche ſtehenden
Milch, welche noch in kochendem Zuſtande war, naſchen. Der Topf
fiel um, und der heiße Jnbalt ergoß ſich über die kleine Naſchkatze,
der ihr das Geſicht, den Mund und die Bruſt erheblich verletzte.

Mit dem Zweirade verunglückte der 18jährige Willy
Schrödter aus Greiz, indem er im Dunkeln gegen eine Schleuſen-
mauer mit ſolcher Heftigkeit ſtieß, daß er kopfüber abſtürzte und
einen Bruch des rechten Unterarmes, ſowie eine Verletzuug des
Unterkiefers erlitt.

Unfall. Der 10jährige Philipp Schencke aus Leopolds-
hall zog ſich eine gefährliche Verletzung des rechten
Au ges dadurch zu, daß er ſich beim Abrutſchen vom Sch.eibſeſſel
die im Halter befindliche Stablfeder tief in das Auge ſtieß; letzteres
iſt ohne Zweifel verloren. Der Bedauernswerthe wurde in die
Halle'ſche Klinik gebracht.

Ueberſicht der im Jahre 1897 in der Stadt Halle a. S
vorgekommenen Geburten, Sterbefälle und Eheſchließungen

J. Geburten.
Geboren wurden 2132 Kinder männl. und 2091 Kinder wribl

Geſchlechts, zuſammen 4223 (gegen 4080 i. Vorj.) und zwar
Jm Januar 323 davon 159 männl. 164 weibl. Geſchl.

Februar 335 174 465März 361 179 1827Zprit 587 I 165
Juni 19 1 tJuli 347 185 162Auguſt 213 139Septbr. 868 2094 164Oktober 346 161 188 wsPRovember 4 1951 160Dezember 366 174 194

Unehel. wurden 633 Kinder und zwar 534 männl., 299 weibl.
Geſchlechts geboren 150 männl. und 156 weibl. Geſchlechts von
hieſigen, 184 männl. und 143 weibl. Geſchlechts von auswärtigen
Müttern.

Von 3805 Kindern ſind die Eliern evangeliſcher,

134 atboliſcher,
245 verſch. Konfeſſion.Diſſidenten

Zwillinge wurden 56 mal geboren.

II. Sterbefälle.
Es ſtarben 1495 Perſonen männl. und 1261 Perſonen weibl.

Geſchlechts 2756, dazu 73 männl., 60 weibl. 133 Todtgeburten,
ſind zuſammen 2889 Todesfälle (gegen 2759 im Jahre 1896).

Es ſtarben
im Januar 110 m. 101 w. Geſchl., 4 m. 7 w. Todtgeb. 222

Februar 99 78 4 S 184Närz 135 101 7 247April 112 103 7 S 225Mai 118 92 15 53 220Juni 137 109 e 260Juli 200 153 S 7 364Auguſt 157 163 S 2 330Septbr. 104 105 6 6 221Oktober 108 4 2 207November 104 82 4 7 z 197Dezember 111 88 4 6 2Davon bekannten ſich 2174 zur evangel., 160 zur katholiſchen,
11 zur moſaiſchen Konfeſſion, 6 waren Diſſident, ungetauft 405.

Es waren 948 männl., 7814 weibl. Perſonen ledig,

458 234 verheirathet,

82 238 verwittwet,7 zgeſchieden.Aiter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 552 männl., 460 weibl. Geſchlechts,

95über 1 116 e vvon 2-5 78 976--15 60 3216—20 r 32 30 ee 21 -30 5131-549 100
41-60 225 1696180 218 212über 81 17 39unbekannt 6

Todesurſachen Maſern und Rötheln 28, Scharlach 28, Diph-
iherie und Croup 103, Unterleibstyphüs einſchl. gaſtriſches und
Nervenfieber 14, alute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 395
Kindbetifieber 7, Lungenſchwindſucht 234, akute Erkrankungen der
Athmungsorgane 364, alle übrigen Krankheiten 1482, Verun
glückungen 64, Selbſtmord 35, Hinrichtung 1, Todtſchlag l.

III. Ebheſchließungen.
Ehen wurden 1047 geſchloſſen (im Vorjahr 980).
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Der Räumungs- Verkauf

J dauert bis Ende Janvar.
D

zu laſſen. (Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße.)

Nach beondeter Inventur stellen wir sehr grosse Partien weisse, crème und bunte

III
barcdinen, Portieren, Tischdecken, Teppiche und

wie Tüſldecken, Elsässer Hemdentuche und Negligeestoffe
zum Verkauf und bieten hiermit eine günstige Gelegenheit zu vortheilhaften Anschaffungen von Waaren in bester Beschaltenhieit. 72
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Der Räumungs- Verkauf

dauert bis Ende Januar.
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Peligionsbekenntniß:
Evangeliſche Männer mit evangel. Frauen 939

Katholiſche kathol. 22Moſaiſche moſaiſch. 6Männer u. Frauen verſchiedener Konfeſſion 80
Ferner verheiratheten ſich

Ledige Männer mit Jungfrauen 874
Wittwen 24geſchiedenen Frauen 18

Wittwer Jungfrauen 6324 Wittwen 25geſchiedenen Frauen 10Geſchiedene Männer mit Jungfrauen 21

Wittwen 8
geſch. Frauen 4

1877 1887 1897
Geboren 2611 3100 4223Geſtorben 1583 1968 2889Eheſchließungen 569 791 1047Einwohnerzahl 62000 85 000 121 000

Jm Jahre 1897 waren 2889 Sterbefälle. Nach Abrechnung von
133 Todtgeburten und 418 Ortsfremde 551 bleiben 2338 für
Halle oder auf das Jahr und 1000 Linwohner 19,3 Sterbefälle.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Helgas Hochzeit.“) Mit Franz

v. Schönthan ſcheint es z. Zt. leider etwas be gab zu gehen. Sein
neueſtes Luſtſriel „Helgas Hochzeir“ iſt ein betrübender Beweis dafür.
Luſtſpiel? Es iſt nicht einmal ein ſolches es iſt nur eine Poſſe.
Denn der Witz des Stückes beruht nicht im Geingſten in ſeiner
Handlung oder in der Charakteriſirung ſeiner Perſonen, ſondern
led'glich in alten und neuen, mehr oder minder ſchlechten Kalauern
und Situagrionsſcherzchen. Einem alten Baron iſt der Weingenuß
ärzlicherſeits verboten, er muß eine gallen-bittere Medizin aus einem
großen Weinglaſe trinken aber b.i einem Frühſtück mit
ſeinem Sohn verwechtelt er deſſen Glas mit dem
Redizinbecher, ſodaß erſt der Alte und dann der
Junge Mordsgeſichter ſhneiden brauſender Beifall des
Sonntagspublikums! Helga erzäh't, daß ſie Abends in den Wald
gegangen und in einer offenen Kapelle cingeſchlafen iſt. Sie wacht
von einem ſtarken Geräuſch auf, das ſie für Orgeltöne hält als ſie
aber völlig munter geworden iſt, merkt ſie, daß es das Schnarchen
eines Mannes iſt, der auf den Steinflieſen liezt. Großes Lachen
des Sonntagspublikums! Bald darauf ſchläft die brave Helga auf
einem Stuble, der auf der Bühne ſteht, ein, und in der anderen
Ecke des Zimmers legt ſich, ohne ſie zu ſehen, der Huſaren-
lieutenant Heinz aufs Kanapee, wo er alsbald zu ſchnarchen
anhebt. Wiederum erwacht Helga dadurch, ſpringt auf und ſpricht:
„Mein Gott, da bin ich ja ſchon wied r eingeſchlafen und da iſt ja
auch meine Orgel wieder!“ Jubel des Sonntagspublikums!
Nachher ſitzt bejagte Dame am ſpäten Abend in einer Kaleſche ror
dem Schloßthor; Heinz will zu ihr hineinſpringen und ihr Licebes-
ſchwüre angedeihen laſſen, verfehlt aber den richtigen Wagen und
ſinkt einer alten Jungfer zu Füßen, die es ſich dort dequem gemacht.
Rauſchender Applaus! So jagte ein Scherz den andern, und zwar drei
Akte hindurch. Tie Handlung Sie iſt ſo unglaublich wie möglich erfonnen
und wird durch die Pikanterien oder ſagen wir lieber richtiger durch
einige nothdürftig verhüllte Unanſtändigkeiten nicht anziehender und
nicht beſſer. Jch werde mich hüten, ſie hier zu erzählen, denn ich
will dem Herrn Theaterdirektor das Geſchäft nicht verderben. Nur
ſo viel mag geſagt ſein Zuerſt werden ein paar Menſchenkinder,
die einander wildfremd ſind, in die Ehe geſchmiedet, fühlen ſich
unglück.ich und wünſchen infolgedeſſen nichts ſehnlicher als eine
Scheidung; bis dieſe indeß eintritt, lernen ſie ſich lieben und
wünſchen nun wiederum nichts ſehulicher, als daß ſie vereinigt
bleiben. Und das bleiben ſie denn Gott ſei Dank auch,

manchen, an den Haaren herbeigezogenen
Zwiſchenfall. Das Stück hätte bequem in einen Akt
zuſammengezogen werden können. Nach Schlußz des zweiten Aktes
dachte männiglich, es wäre zu Ende, und ſtrömte ins Foyer ber
klingklingkling, der Vorhang erhob ſich plößlich wieder, und es erſchien,
gröblich angckleiſtert an das Voriergegangene, noch ein länglicher
dritter Akt vell Huſarenfanfaren, Kommandorufen und Liebesidyllen
wiſchen einem alten Wachtmeiſter und einer dicken Polackin zwiſchen
durch hielt der Lieutenant Heinz eine flammende Anſprache, aus der
offenbar wird, daß das Herz dieſes leichtſinnigen Jünglings ein
außerordentlich edles iſt und daß nichts in der Welt über das Glück
einer wahren Liebe geht. Die Verfaſſer denn außer Schönthan
will auch Herr Koppel-Ellfeld an dem Stücke mitgewrirkt haben,
ſagten ſich's wohl ſelbſt, daß das gemeinſame Kind ihrer Mühe etwas ſehr
ſchwach und dürr ausgefallen ſei, und ſie ſuchten daher dieſen
Mangel durch ein hübſches, apartes Kleidchen zu verdecken. Was
machten ſie Sie dachten an ähnliche arme Würmer, wie „Comteß
Guckeri“ und die „Renaiſſance“, und hingen auch der braven „Helga“
die kleidfamen Flifen des vorigen Jahrhunderts um nun waren
ſie zwerfelsohne ſchön heraus! Die Aufführung war ganz nett; dasnaive kleine Kloſterfräulein Helga wurde von Sr. Albrecht aller

liebſt dargeſtellt, Herr Ludwig war ars Heinz ein wilder, wackerer
Reitersmann den verſoffenen ehrlichen Wachtmeiſter ſtellte Herr
Finner, die Polackenkathi Frl. Paulmann mit viel Humor
dar auch Herr Sternegg (Baron Diethelm) und Frl. Winkler
(Jrmgard) waren brav auf ihrem Platze. W. G.

Stadttheater. (Der Poſtillon von Lonjumeau
von Adam.) Zu einer Zeit, wo unter normalen Verhältniſſen der
Theaterabend beendet oder doch ſeinem Ende nahe iſt, närlich
x10 Uhr, begann geſtern Abend die Aufführung von Adam's
lüebenswürdiger Oper: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“
Lag es an der vorgerückten Zeit, oder an einer allgemeinen Jndis-
poſition, oder aber fühlte man ſich noch nicht ausreichend ſicher (wir
wollen das unentſchieden laſſen): die Aufführung ſchleppte ſich müde
und matt dahin und drückte die vorher im Hauſe herrſchende beifalls
freudige Sonntagsſtimmung faſt auf den Gefrierpunkt herab. Nur
ſchüchterne Beifallsverſuche von oben herab wagten ſich noch an's
Lampenlicht und ſicher war man ſowohl auf der Bühne, als auch im
Zuſchauerraum heilfroh, als ſich in bedenklich bedrohlicher Nähe der Mitter-

nachtsſtunde Alles in Wohlgefallen auflöſte. Die Gerechtigkeit er
fordert, anzuerkennen, daß Herr Kapellmeiſter Pitteroff mit Eifer
bemüht war, Leben und Fluß durch flotte Tempi in die Aufführung
zu bringen und daß er in ſeinem Beſtreben auch beim Orcheſter die
wünſchenswerthe Unterlützung fand. Bei den Herrſchaften „oben“
aber fand er durchaus keine Gegenliebe und es blieb ihm nur übrig,
in Reſignation ſich zu fügen. Am meiſten wurde noch Frl. Koch
ihrer Aufgabe in der Doppelrolle der Madeleine Frau von Latour
gerecht, ohne dieſelbe aber ganz zu erſchöpfen. Während die muntere
Madeleine ihr recht gut zu Geſicht ſtand, vermochte man ihr die
elegante Hofdame nicht recht zu glauben. Jm muſikaliſchen Part
machte ſich eine ſtimmliche Ermüdung geltend, ſodaß dem Geſange
der wünſchenswerthe virtuoſe Schliff abging. Die Titelrolle
liegt der künſtleriſchen Jndividualität des Herrn Hildebrandt
möglichſt ſern er hat für den Poſtillon Chapelou und deſſen friſch-
fröhliches Singen und Peitſchenknallen ſo wenig übrig, wie für den
eleganten Damenliebling und verwöhnten erſten Tenor der großen
Oper. Zudem ſtörte geſtern an ſeinem Geſang eine gewiſſe Unfrei
willigkeit der Tongebung, ein zögerndes Tongewähren, das Ver-
ſchleppung und rhythmiſche Ungenauigkeiten herbeiführte. Herr
Hartmann hätte den Bijou-Alcindor mit wirkſameren „Nuancen“
ausſtatten können. Sein Hümor war nur ein gezwungener. Außer-
dem müßte Herr Hartmann den Geſang weniger vernachläſſigen, be
ſtimmter intoniren und den Geſangs-Text ſtraffer behandeln. Für
den feinen Hofmann, den Marquis v. Corcy, müßte Herr Raven
mehr Eleganz im Spiel einzuſetzen haben. Sehr wenig befriedigten
die Chöre und namentlich vermochten die ganzen 7 Sänger, welche
den Chor der großen Oper repräſentirten, uns wenig zu impon en.

freilich nicht ohne

Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Dienstag wird das neue Luſtſpiel von Schönthan
und Koppel-Ellfeld: „Helga's Hoch zeit“ zum erſten Male wieder

r Daran ſich geht „Der 3 ſtillon vononjumeau in Szene.“ r Mittwoch iſt das ärchen „Königs
kinder“ angeſetzt.

Thalia Theater. Das Schlierſeer Bauerntheater beendet am
Dienstag das ſo erfolgreich geweſene Gaſtſpiel mit einer Wiederholung

von „'s Lieſerl von Schlierſee“. Nachdem am Sonntag
beide Vorſtellungen der beliebten Gäſte ausverkauft waren, dür te
auch der Abſchiedsabend ein volles Haus erzielen. Eine Ver
längerung des Gaſtſpiels iſt abſolut ausgeſchloſſen.

Theater und Muſik.
Theaterrundſchanu. Die Novitäten überſtärzen ſich.

Die Einberufung“, Schwank von Shylvane undGascogne, wurde am Sonnabend zum erſten Male im Stadt-
theater zu Frankfurt a. M. aufgeführt und fand einen von
Akt zu Alt ſich ſteigernden Heiterkeitserfolg, obgleich die Darſtellung oft
derb war, wo ſie hätte pikant ſein ſollen. „Mengersfelde“,
Schauſpiel von Felix Philivpi, wurde am Sonnabend zum erſten
Male im Bromberger Stadttheater gegeben und errang bei trefflicher
Darſtellung einen ſtarken Erfolg. Beſonders gefiel der zweite
Aft. Jm Hamburger Stadttheater wurde zum erſten Male
Max Joſeph Beers „Streik der Schmiede“ gegeben. Die
Oper hat den Erfolg, den ſie an anderen Bühnen bereits hatte, auch
in Hamburg davongetragen. Stofflich liegt die alte leidige Ver
wechſelung zwiſchen Lebenswahrheit und Aktualität, Drama und
Kataſtrophe vor. Muſikaliſch zeigt das Werk bei geſchickter
Inſtrumentation viel Anpaſſungsvermögen und noch mehr Trivialität.

Jm Goethetheater zu Berlin iſt ein junger Dramatiker, Rudolph
Rabe, mit einem fünfaktigen Drama zu Wort gekommen, das die
franzöſiſche Revolution und die Thaten Mirabeaus behandelt. Der
„Volksgraf“ iſt ein Theaterſtück im hergebrachten Sinne, eine
geſchiäte Aneinanderreihung von Szeyen, die ſich weniger aus
innerer Nothwendigkeit, als wegen ihrer hiſtoriſchen Folge
ordnen. Der Autor hat einen guten Blick für äußere theatraliſche
Wirkungen. Darüber hinaus wird die Anerkennung dieſer Arbeit
aber nicht gehen dürfen. Der Verſuch, die Helden der Revolution
ſeiner zu charakteriſiren, ihnen eine perſön'iche Sprache zu geben und
dem Antrieb ihres Handelns tiefer nachzuſpüren, iſt nicht gemacht
worden. Die neue dreiakige Oper „Der re wider
Willen“ vom Straßburger Kapellmeiſter Otto Lohſe (Text von
Rudolpf Seuberlich) hatte bei der allererſten Aufführung in Köln
einen glänzenden Erfolg. Das rein lyriſche Element überwiegt in
der Oper. Bei der meiſt geſchloſſenen Kompoſitionsform
enthätt das Werk eine Fülle ſchönſter Melodien in techniſch
moderner orcheſtraler Ausgeſtaltun g. Unter anderem fanden einige treff
lich gearbeitete Lieder und Duette bei offener Szene ſtürmiſchen Erfolg.
Der „König“, ein fünfaktiges Schauſpiel von Richard Voß,
hat am Freitag Abend das Publikum des Schillertheaters zu Berlin
gelangweilt. „Fremdlinge“, ein neues vieraktiges Schauſpiel
von unſerem Hallenſer Landsmann Max Petzold, wurde für das
Königliche Schauſpie haus in Berlin zur Aufführung angenommen.
Hofrath Rudolf Bunges „Herzog von Kurland“ ſoll am Ge-
burtstag des Kaiſers im Deſſau er Hoftheater zur Aufführung
kommen. Die Proben ſind, unter Leitung des Erbprinzen,
eifrig im Gange. Das Breslauer Stadttheater feierte
am Sonnabend das Jubiläum ſeines hundertjährigen Beſtebens.
Der künftige Leiter des Leſſingtheaters zu Berlin, Otto Neumann-
Hofer, hat Frau Hedwig Niemann-Raabe für dieſe Bühne
engagirt. Heinrich Lichner, Kgl. Muſikdirektor in Breslau,
iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben. Lichner war als hervor-
ragender Förderer des deutſchen Vo ksgeſanges und Komponiſt volks
thümlicher Lieder in weiteren Kreiſen bekannt.

Weimarer Hof-Theater. Dienstag den 18. Januar. Mit
aufgehobenen Abonnement, bei erhöhten Preiſen Gaſtſpiel des
bayeriſchen Kammerſängers Signor Francesco d'Andrade: „Don
Ju an“, Oper von W. A. Mozart. (Anfang 7 Uhr. Donner2-
tag den 20.: „Lohengrin“, Orer von R. Wagner (Anfang
6 Uhr.) Freitag den 21. Neu einſtudirt: „Die Bluthoch
zeit“, Trauerſpiel von A. Lindner. (Anfang 7 Uhr. Sonnabend
den 22. Mit aufgehobenem Abonnement: „Frau Holle“,
Weihnachtsmärchen von Asmus. (Anfang 5 Uhr.) Der
Billetverkauf zu dieſer Vorſtellung iſt Sonnabend Nachmittag von
2—4 Uhr. Die Preiſe ſind für Erwachſene und Kinder ermäßigt.
Sonntag den 23.: „Tannhäufer“, Oper von R. Wagner.
(Anfang 62 Uhr.)

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat beſchloſſen, dem NRlanen- Regiment

Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8 an Stelle der bisher
geführten alten Standarte eine neue zu verleiben, deren Nagelung
und Weihe am Dienstag dem 18. d. Mts. im Schloſſe zu Verlin
ſtattfinden ſoll.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahn-Sekretär a. D. Rechnungsrath Teichmann

zu Gotha, bisher zu Straßburg i. E., und dem EiſenbahnSekretär
a D. Rechnungsrath Raßmann zu Coburg, bisher zu Straß-
burg i. E., iſt der Rotue Adler-Orden 4. Kl., dem Reg. und Bau-
Rath a. D. Boden in Braunſchweig, bisher zu Lünerurg, und dem
Superintendenten a. D. und Pfarrer Zarnack zu Eilenſtedt im
Kreiſe Oſchersleben der KronenOrden 3. Kl., dem Liſenbahn
Stationsvorſteher a. D. Friedrich II zu Magdeburg der Kronen
Orden 4. Kl. und dem Schuhmachermeiſter und Ephoralboten Ernſt
Knappe zu Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Dem praktiſchen Arzt und Sanitätsrath Dr. Otto Friedrich Wilhelm
Boden in Schönebeck iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsratb,
den praktiſchen Aerzten Dr. Wilhelm Bät ge, Badearzt in Lauch-
ſtädt, Dr. Richard Hermes in Eixleben, Dr. Auguſt Theodor
Kirchhe im in Groß-Salzje und Dr. Friedrich Franz Rudloff
in Naumburg a. S. der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.
Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: Der Rechtsanwalt
Sendler beim Landgericht Halle a. S.

Landwirthſchaftliches.
Genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchlußz der Spiri-

tnsbrenner in der Provinz Sachſen. Am 12. Januar
d. Js. fand in Halle a. S. eine Verſammlung verſchiedener
Spiritusintereſſenten der Provinz Sachſen ſtatt, in der über die
Errichtung einer SpiritusVerwerthungs-Genoſſenſchaft ver
handelt wurde. Einperufer dieſer Verſammlung, an der auch Herr
Prof. Dr. Delbrück- Berlin theilnahim, war der Direktor des Ver-
bandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen,
Hr. Landesökonomierath v. Mendel. Jn den Provinzen Pommern
und Weſtpreußen arbeiten die Spiritus-Verwerthungs-Genoſſen-
ſchaften ſchon mit gutem Erfolge, während in Brandenburg und
Poſen erſt kürzlich derartige Genoſſenſchaften gegründet worden
ſind. Dieſe Vereinigungen der Brenner ſind ſehr wohl geeignet,
den Ringbildungen der Spritfabrikanten einerſeits und der
Spiritushändler andererſeits ein kräftiges Gegengewicht ent-
gegenzuſtellen. Ferner iſt es die Aufgabe der SpiritusVer
werthungs-Genoſſenſchaften, die gemeinſame Verwerthung des
Brennereiproduktes ſelbſtſtändig in die Hand zu nehmen und durch
einen erfahrenen kaufmänniſchen Vertreter bewerkſtelligen zu laſſen,
um ſo ſelbſt regelnd auf das Angebot zu wirken. Die einzelnen
Provinzialgenoſſenſchaften werden ſich zu dieſem Zwecke unter
einander in Verbindung zu ſetzen haben und vor Allen beſtrebtſein müſſen den Einfluß der Berliner Börſen Notizen, den
dieſe ganz ungerechtfertigt ausüben, zu brechen. Wie ſchwankend
und ünſicher dieſe Berliner Börſen Notizen ſind, weiß jeder
Spiritusfabrikant; die Berliner Preiſe hängen ſo zu ſagen in

Vrucke.d weichen dem leiſeſten Schlieptichkein e Zuſammenſchluß derdürfte ch der genoſſenſchaftlichee W im Hinble darauf empfehlen daß wir
ſicher in Folge der zahlreichen Errichtung neuer
Brennereien vor einer Periode ſtarker Ueberproduktion
ſtehen. Jn Anbetracht aller dieſer Gründe haben denn auch
die in Halle a. S. kürzlich verſammelten Spiritusbrenner be
ſchloſſen, eine Spiritus-Verwerthungs-Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Staaten zu gründen.
Die konſtituirende Verſammlung dieſer Genoſſen-
ſchaft wird vorausſichtlich noch im Jannar d. J-
in Halle ſtattfinden. Zu derſelben wird der Genoſſen
ſchaftsverband in Halle alle Spiritusbrenner der Provinz
Sachſen und der benachbarten Staaten unter Ueberſendung des
betreffenden Materials direkt rechtzeitig einladen.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen, 15. Januar. Der Poſtdampfer Gera, Kapt.

W. Meißel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 10 Uhr Abends wohlbehalten in N. w- York angekommen.

Fahrplan Aenderung der Baltimore Linie-20. Januar fährt Tampfer „Dresden“. 27. Januar findet
Expedition ſta tt. 3. Fedruar fährt Dampfer

„Roland“. 10. Februar fährt Dampfer „Maria Rickmer s
(über Southampton) und ferner laut Fahrplan.

Jagd und Sport.
Wörlitz i. A., 15. Januar. Der Biber, deſſen Ausſterben

in unſerer Gegend ſchon häufiger beſprochen wonden iſt, ſcheint ſich
wieder hierher verſchlagen zu haben. Seit mehreren Monaten
beobachtet man ſein Vorhandenſein in unſerem Parke durch das
Abnagen ſtarker Bäume. So ſind von demſelben unter anderen auf
der Rouſſeauinſel (Seeſpitze) vier kräftige Pappeln und ebenſo in
der Nähe und auf der Ämaliengrotte unweit des italieniſchen
Bauernhauſes, ſowie auf der Ziegeninſel verſchiedene Baumſtämme
von nicht geringer Stärke zu Fall gebracht. Faſt ſämmt iche Bäume
hat er ſo angeſchnitten, daß dieſelben ins Waſſer fallen mußten.
Sein Bau befindet ſich, wie erſichtlich, an der Amaliengrotte, von
hier aus geht er ins Waſſer. Wie verlautet, ſoll auf Vefehl des
Herzogs dem Biber nicht nachgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Gerechte Strafe. Die Breslauer Strafkammer verurtheilte den

Schutzmann Paul Krauſe wegen Körperverletzung und Beleidigung
zu ſechs Monaten Gefängniß. Er hatte auf der Wache einem
r Alenknticher ſo ins Geſicht geſchlagen, daß jenem das Raſenbein

rach.

Brennender Wald. Jm Kirchwald bei Parten-
kirchen wüthet ſeit Freitag Abend ein gewaltiger Brand, dem
bereits 200 Tagewerk zum Opfer gefallen ſein ſollen. In Folge des
thatkräftigen Eingreifens des Forſtperſonals ſowie der Feuerwehren
und Hilfsmannſchaften aus den umliegenden Dörfern ſteht ine
weitere Ausbreitung des Feuers nicht mehr zu befürchten. Etwa
500 Perſonen ſind an den Löſcharbeiten betheiligt.

Der wegen Spionage verhaftete Kaffeehausbeſitzer aus
Verbiers heißt Peter Mindorff. Er hat für Rechnung eines ſich in
Brüſſel heimlich noch aufhaltenden Franzoſen mit einem Feldwebei
in Verbindung geſtanden. Sein Brüſſeler Auftraggeber gehörte eine
Zeit lang einem dortigen Blatte an.

Ueber die muthige That eines Offiziers wird aus Oſt e
rode i. Pr. Lerichtet: Am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr
brachen beim Schlittſchuhlaufen auf dem Drewenzſee in der
Nähe der Schott'ſchen Schwimmanſtalt zwei Knaben ein. Haupt
mann Ziem ſen vom Jnfanterie-Regiment von Grolman (poſ.) Nr. 18,
der dies bemerkte, eilte ſofort zur Unnlücksſtelle, lege ſich aufs Eis
und reichte dem nächſten der Eingebrochenen, der dem Sinken
nahe war, ſeinen Paletot zu. Da die Rettung dieſes Knaben, der
den Mantel erfaßt hatte, geſichert erſchien, überließ Hauptmann Z.
das Ende des Mantels einem ebenfalls zur Rettung herangekom-
menen Arbeiter. Inzwiſchen brach noch ein dritter Knabe ein.
Hauptmann Z. ließ durch von Wiecklertsruh herlommende Fiſcher
den ins Waſſer Gefallenen Stangen zuwerfen, die jedoch ihr Ziel
nicht erreichten. Infolgedeſſen übernahm der heldenmüthige Offizier
wieder ſelbſt ſein Neitungswerk, wobei auch er einbrach doch gelang
es den Fiſchern, ihn ſowohl, als die Knaben zu retten.

Die Vorbeſtimmung des Leſchlechts des Kindes. Profeſſor
Schenck, der Mann, welcher willkärlich beſtimmen will, ob die Welt
mehr Männer als Frauen zählen ſoll, hat ausführlicher als bisher
einem Amerikaner ſein Geheimniß offenbart. Sein Verf.hren ſelbſt
kann er nicht mittheilen, da er dasſelbe nur der Wiener Akademie
der Wiſſenſchaften zur Kenntniß gegeben hat, welche die
Sache prüfen und ſich ſpäter darüber äußern wird. Aber
er hat ſich über ſeine Erfolge des Weiteren ausgelaſſen.
Er ſagt: „Wenn ich behaupte, das Ecſchlecht vorausbeſtimmen zu
können, ſo verſteht ſich das dahin, daß ich verſichere, ob es ein Knabe
ſein wird, denn daraufhin zielt meine Behandlung. Vor langen
Jahren machte ich meine Entdeckung und prüfte ſie. Erfolge erzielte
ich bisher zuſammen in 14 Fällen. Jeden Beliebigen vermag ich
nicht zu behandeln, denn ich muß den Fall überwachen. Seit
Jahren aber habe ich die Probe auf meine Rechnung gemacht. Dieſe
meine Erfahrungen ſind mir mehr als Gold werth, wonach ich nicht
verlange. Jn einem Falle hatte ich einen großartigen Erfolg zu ver
zei h nen. Der Fell betrifft das kaiſerliche Haus, und zwar
den Erzherzog Friedrich, der von ſeinem Oheim, dem alten Erz-
herzoge Albrecht, ein immenſes Vermögen geerbt hat, das über
100 Millionen Gulden beträgt. Erzherzog Friedrich hotte ſeit 1876
nach einander acht Töchter. Vergebens erhofften die Eltern einen
Sohn. Da gebar im Vorjahre, nach Befragung des Profeſſor
Schenck, die Erzherzogin in ihrem 41. Jahre einen Sohn und
Erzherzog Friedrich hatte den längſt erſehnten Erben für den ihm
zugefallenen Reichthum.

Auf der Promenade zu Sau Remo erregen jetzt täglich drei
hochgewachſene, elegante, ſchöne Frauengeſtalten in tiefer Trauer-
kleidung die Aufmerkſamkeit. Die frühen Spaziergängerinnen ſind
drei fürüliche Schweſtern, die Kaiſerin von Oeſterreich, die Königin
von Neapel und die Gräfin von Trani, die ſchönen Töchter des
Herzogs Max in Bayern. Seit dem furg tbaren Tode ihrer Schweſter,
der Herzogin von Alengon, bei dem Bazarbrande zu Paris im
Mai v. Js. haben die Schweſtern noch keine hellen Gewänder ge-
tragen, wie ja die Kaiſerin von Orſterreich ſeit dem Tode ihres
Sohnes Rudolf ſtets nur ſchwarz geklleidet erſcheint. Wenn die
Promenade des ſehr beſuchten Kurortes ſich füllt, haben die drei
Fürſtinnen ihren Spaziergang ſchon beendet und ſich in ihre Wohnung
zurückgezogen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Wetterbericht vom 17. Janunar, Morgens 5 Uhr.
Ganz Central- und Südeuropa wird auch heute noch vom um-
fangreichen Gebiet hohen Drucks eingenommen. Unter Einfluß
desſelben herrſcht meiſt trockenes, aber vorwiegend trübes oder
nebliges Wetter, im Süden herrſcht allenthalben Froſt, auch in
den nördlichen Gebietstheilen iſt es meiſt etwas kälter geworden.
Unter Einwirkung einer neuen, von NW. gekommenen und
über Nordeuropa dahinziehenden Depreſſion dürften die Winde,
namentlich im nördlichen Deutſchland, wieder langſam durch S.
nach W. umgehen und damit etwas Erwärmung und un
weſentliche Niederſchläge verbunden ſein.
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Vorausſichtliches Wetter am 18. Januar. Nebliges Börſe von Verlin vom 17. Januar. Zucerberichte.r rübes, meiſt trockenes Wetter, Nachts und Morgens Froſt, Die Börſe zeigte bei Veginn eine ſchwächere Haltung, doch immer- Magdeburg, den 17. Januar 1328. (Eig. Dragtbericht.)
ei Tage etwas wärmer. hin war der Montanaktienmarkt in beſſerer Jeſnnn als man im Sormuder r? e- 190. *37 er Arodatt Teanits 22

Anfange des Geſchäftes vorausſetzie. In Kohlenaktien war See ren e Rend“! 60. S per Jan 9221 6, 9,20
Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten ein ſehr ſtarker Druck zu erkennen infolge einge Leneem: ſtin. ber Februar 95215 t. 9,35r e 8 ſp n 8 in di ſ f ſt 23,5 der März 9,37 G 40v Berli 9 tretener Produktionseinſtellungen der Niederländer Hochofenwerke, im Brodraffinade I 23. a m 8.„Herlin, 17. Januar. Am 26. Januar findet in Saar weiteren Verlaufe kam eine kräftige Erholung zum Durchbruch. Der Gem? Saſſinade r Ha 25,0 er Mk o 0. 800

brücken der ſeit dem Jahre 1896 ſchwebende Privat Bankenmarkt war bei mäßigen Umſätzen gut gehalten, was auf eine Gem. Vielis T. mir Fas 23 Stimmen ſtetig.
be le idigungsprozeß des Hofprediger s a. D. günſtige Zeitungsmeldung, an deren Spitze die Diskonto Geſellſchaft Stunmung: ſtill.
Stöck er gegen den Chefredakteur Peter Schwuchow, jetzt in ſteht, zurückzuführen war. Fondsmarkt ſtill, doch feſt v Türken Hamburg, den 17. Jaruar. (Eig. Drabtdericht).
Berlin, ſtatt. Die umfangreichen protokollariſchen Jeugen gute hehauvtet.. Jm Eiſendahnmagrkt jehrweizeriſche ſie per Zatermartz. (Amangsderide Rüben Rohzucker T. Produtt.
vernehmungen in dieſem Prozeſſe haben dem Vernehmen nach bahn beſſer, heimiſche Bahnen Schitte r dlitien ſeſt. Ha 88, Rendement, frei an Bord Hamourg,.
das übe ſck d R lt t bt d ß k i inzi d Amerikaner ſchwächer, Canada gut erholt. Jifffahr lien eſt. Januar 9,20. Mai 95), 1 Tendem behauptetiberraſchende Reſultat gehabt, da ein einziger der ver Jn zweiter Stunde war die Haltung der Vörſe bei ruhigem Ge Februar 36 Juli 9,0.

4 nommenen Zeugen den Hofprediger a. D. Stöckor belaſtende Khäft zumeiſt eine feſte. Privat-Diskont 39 Proz. g ar d 27 Nai 255.
Ausſagen zu machen vermochte beſonders Profeſſor Brecher rge 7 ſich e r Weh ſeine Behauptungen rrrggeee e Süber Stöckers angeblichen Mangel an Wahrheitsliebe vor dem e u.. I m idepreifi ü 2 er für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreifevernehmenden Richter zu begründen. Bericht aus der Landwirthſchaſtskammer ſoe7 17.

Zabrze, 17. Jan. Das Oberſchleſiſche Tageblatt meldet:

fo r an en heute Feuer ge- Preis pro 100 Kilogrammangen. Die Bergleute ſind gefährdet. G Erbu en erſte Hafer rbſenGleiwitz, 17. Jan. Ueber das Unglück auf dem Georg Kreis Weizen 2 n Mk Mk Mke a der r Wanderer“ c den Morgen Mk. Mk. Z.yr erfolgte ein Durchbruch der giftigen Kohlengaſe auf der o 15,50Luiſengrube. Eine große Anzahl Bergleute ſind dabei verunglückt. re wensleven 18,30 14,25 18209) 15,502)
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StellenFächer
Fr. Rickelt,

Kleinschmieden.

e

Geſucht zum 1. 2

Ball- und Gärtner ete.

S Offene und geſnchte

pril und früher
Energiſche, tüchtige Verwalter für

Wirthſchaf en Sachſens, Thüringens etc.
(5--600 Mark Gehalt), jüngere Ver-
walter (3--490 Mark Gehalt), 2 Hof-
meiſter, 4 Aufſeher, Oberſchweizer,

Meldanen
Central-Bureau, l. Ulrichſtr. 6.

gefnucht.

jungen
erbittet das

Gesellschafts Fächer
Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Ein an
Mann als

Verwalter
Anfangsgehalt Mk. 350.

Rittergut Hoheupriefznitz.Zum 15. März reſp. I. April ſuche
ich einen tüchtigen, energiſchen, nicht zu

Verwalter

T hä igkeit gewöhnter junger

(588

in seiden Gaze von 1 Alk. an,
in echt Straussfeder von 2 Alk. an
bis zu den elegantesten Neuheſten.
Grösste Auswahl am Platze

Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung:
ca. 100 Schloſſer für eine Gußſtahlfabrik
nach auswärts. Vewerber müſſen im
Alter von 20--30 Jahren ſtehen und

aus beſſerer Familie, der unter meiner
Leitung zu wirthſchaften hat. Lebenslauf
mit Angabe des Alters, ſowie Zeugniß-
abſchriften, welche nicht wieder zurückge-
ſchickt werden, erbeten an

Stellung
oder Verheirathung.

Gelernter Oekonom, 30 Jahre alt,
vermögend, ſucht auf einem größeren
Bauerugnte Stellung als Leiter der
Wirthſchaft. Offerten, welche eventl.
Gelegenheit zur Verheirathung bieten,
werden bevorzugt. I. N. 99 voſt-
lagernd Naumburg a. S- (716

Suche zum 1. April einen einfachen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Marienroda bei Saubach,
Bez. Halle a. S. [591

Ein tüchtiger Barbieriehülſe wird
geſucht. Salair 6 Mk. Stellung dauernd.

E. Gorges, Friſeur, ([6096
Thale a. Harz, Hüttenſtr. 25.

Lehrlingsgelngh.
Zum 1. April 1898 findet ein Lehrling

mit guter Schulbildung Stellung in der
Drogenhandlung von [695

Carl schilling, Salberſtadt.
22

Für einen ſtädtiſchen Haushalt auf
dem Lande wird eine

Wirthſchafterin
geſucht, welche in der feinen Küche,
Wäſche und Federviehzucht erfahren

J. Roeder, iſt. Offerten unter K. d. 649 befördertwollen ſich nur ſolche in unſerem Bureau O. Vonhor, Rittergutsbeſitzer, Nitterguts Pä r. 713 u. Flosse, Halle.ßeparaturen. zur Emrſangnahme der Karte melden. Gorsleben b. Heldrungen II. Rittergut Pächter. 713 x

v F. 9 m C Se nReiſeloſten werden nicht vergütet. Ver- Junger Mann, verheirathet, mit allen S 0 Eine jüngeremitielung für Stelenſachende koſtenlos. nd wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut C n ar
re Verwaltung. ſucht Stellung als Aufſeher oder Hof- v

Glasbuchſtaben Stallſchweizer meiſter. Gute Zeugniſſe und Schul-
kenntniſſe ſtehen zur Seite. Offerten wolle

tüchtig im Fach und mit guten Zeug-
niſſen verſehen, findet gute und dauernde

Wirthſchafterin,
empfiehlt jederzeit koſtenlos (20 man in der Expedition der „Goldenen Stellung (721 welche in der Küche nicht unerfahren iſt,

M inzig, Mittelſtraße, 51. wird für ein größeres Stadtgut für4 n Größen und Sorten liefert u x r in Wiche war Rittergut Etzdorf. Schröder lojort ver Auf vald geſucht. r
m efeſtig (720 L eder egen. r Je mit Zeugniß- Abſchriften unter Z. No. 10F. 4 am. Glaſermeriſter, Tüchtige Geſucht für 1. März oder 1. April ein lediger poſtlanernd Bitterfeld erbeten. 1704

Rathhansſtraße 9. Hofmeiſter gewiſſenhafter J222 9 J IEilenburg. Freundl. Aufn. f. Knab. od. für 14 Paar Pferde wird zum 1. April 1898 U ſselner er ne Geb. Ki ankenpflegerin

Mädch. in e. Lehrerfam. b. mäß. Penſ. Strenge eſnchi d Ap (643 sur Leutebeaufſichtigung 55Aufſicht. Gute Schulen. Wohn. i. geſ. Lage 9 9 Oberlaender, 644] für ſofort geſucht. m. aut. Zeugn. ſucht Stelle in Privatklinik.
m. gr. Garten. Off. subE. B. 25poſtl. Eifenburg. Rittergut Gleina. 725) Wiederanu bei Uebigau (Halle). Rittergut Tottleben, Tennſtedt. Off. u. 567 an d. Exped. d. Ztg.



Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden:
I. 40 Rentenbriefe:

Litt. A zu 3000 k. (1000 Thlr.) 220 Stück Nr. 2 24 83 217 292
383 444 567 806 866 887 996 1246 1347 1444 1525 1798 1913 1954 1989 2149
2231 2239 2312 2385 2407 2412 2428 2522 2730 2911 3118 3137 3146 3167 3489
3503 3554 3612 3657 3717 3799 4003 4009 4044 4139 4218 4383 4424 4459 4510
4698 4701 4820 4847 4873 4885 5059 5097 5177 5305 5431 5143 5540 5658 5696
5775 5853 5998 6084 6127 6176 6268 6364 6374 6455 6489 6508 6511 6544 6546
6709 6717 6792 6831 6989 7088 7104 7209 7240 7275 7289 7297 7312 7364 7368
7415 7421 7423 7503 7514 7522 7548 7580 7625 8065 8067 8083 8101 8160 8204
8291 8300 8366 8493 8512 8544 8548 8597 8894 8911 9042 9051 9107 9201 9239
9264 9341 9431 9472 9504 9631 9703 9707 9789 9914 9937 10060 10139 10154

10256 10291 10302 10334 10363 10576 19618 10699 10883 10912 11017 11027
11052 11202 11324 11328 11473 11487 11585 11782 11784 11988 12017 12084
12111 12163 12194 12277 12294 12336 12520 12644 12660 12758 12811 13023
13137 13155 13246 13289 13336 13397 13412 13430 13443 13447 13490 13569
13620 13623 13761 13796 13887 13921 14227 14298 14304 14385 14447 14519
14524 14589 14629 14697 14700 14705 14744 14823 14914 14953 15008 15100
15244 15282 15285 15291 15451 15633 15661 15928.

Litt. B zu 1500 Mk. (500 Thlr.) 66 Stück Nr. 22 153 230 260 577
584 598 800 813 846 854 918 930 1013 1117 1253 1293 1485 1894 1896 2001
2010 2083 2149 2155 2160 2197 2331 2343 2397 2488 2550 2672 2832 2912 3004
3036 3064 3096 3149 3182 3241 3273 3328 3346 3388 3502 3586 3691 3711 3910
3913 3974 3979 4065 4069 4174 4194 4279 4370 4385 4476 4501 4508 4620 4629.

Litt. C zu 300 Mk. (100 Thlr.) 329 Stück Nr. 90 248 348
581 649 709 751 935 1009 1024 1112 1195 1200 1216 1273 1509 1555 1727
1728 1833 1860 1876 1919 1963 2038 2044 2090 2136 2168 2221 2275 2277 2458
2497 2512 2536 2998 3935 3054 3079 3124 3179 3213 3260 3331 3340 3432 3588
3734 3854 3921 3983 4110 4240 4502 4729 4841 4951 4961 5036 5301 5312 5337
5398 5478 5528 5569 5612 5736 5973 6086 6102 6134 6176 6268 6478 6726 6860
6889 6940 7048 7153 7174 7189 7299 7341 7389 7433 7521 7559 7576 7899 7925

7959 7964 8208 8297 8409 8504 8525 8549 8575 8672 8774 8845 9076 9340 9349
9366 9422 9436 9441 9780 9805 9875 9907 10049 10097 10103 10277 10408
10409 10422 10483 10499 10559 10584 10608 10639 10800 10857 10927 10942
10976 11144 11225 11299 11379 11421 11448 11541 11695 11700 11778 11786
11862 11865 11920 12042 12460 12468 12596 12633 12682 12706 12781 12820
12853 12928 12935 13013 13075 13083 13101 13149 13151 13198 13225 132147
13285 13443 13501 13543 13708 13780 13820 13922 13948 13960 14032 14142
14263 14301 14307 14430 14432 14534 14742 14835 14842 14866 14992 15038
15116 15192 15267 15269 15342 15359 15426 15476 15487 15519 15571 155809
15866 16010 16076 16083 16094 16210 16411 16423 16458 16529 16550 16585
46742 16894 16976 17059 17145 17173 17184 17201 17395 17406 17464 17514
17533 17685 17724 17741 17837 17948 17971 18107 18164 18340 18380 18391
18465 18564 18573 18718 18821 18825 18853 18858 18932 18939 18950 18991
19060 19088 19159 19235 19338 19352 19377 19600 19694 197 19723 19847
20042 20069 20143 20209 20251 20273 20300 20346 20353 20371 20551 20628
20782 20806 20857 20874 20925 21006 21076 21100 21131 21297 21388 21447
21538 21620 21652 21676 21689 21814 21871 21927 21941 21957 22046 22276
22345 22446 22522 22569 22575 22610 22647 22756 22855 22856 22879 22896
22911 22947 23000 23022 23065 23099 23150 23361 23377 23530 23550 23597
23601 23625 23629 23680.

L. Att. D zu 75 Mk. (25 Thlr.) 304 Stück Nr. 120 313 357
427 441 446 448 801 840 913 1117 1137 1173 1421 1452 1460 1513 1535
1671 1761 1925 1971 2059 2084 2218 2246 2250 2346 2470 2484 2496 2587 2698
2710 2769 2813 2827 2913 3025 3103 3144 3370 3492 3519 3562 3676 3719 3741
3752 3961 3990 4105 4115 4160 4171 4176 4268 4386 4418 4468 4537 4542 4585
4709 4771 4794 4921 4924 4946 4978 4999 5047 5953 5181 5211 5314 5340 5436
5701 5756 5820 5835 5922 6205 6283 6314 6360 6521 6535 6558 6570 6692 6949
7221 7353 7394 7399 7462 7505 7575 7816 7865 7905 8078 8148 8161 8167 83
8419 8638 8679 8727 8737 8783 8816 8846 8882 8887 8970 9010 9076 9084 9237
9247 9327 9353 9504 9507 9516 9529 9581 9607 9642 9703 9741 9768 9788 9800
9823 9899 9911 9965 9992 10020 10112 10257 10266 10303 10330 10416 10442
10463 10527 10531 10552 10600 10834 10868 10871 10985 11005 11009 11032
11068 11127 11143 11168 11259 11305 11337 11352 11409 11455 11472 11545
11581 11600 11617 11669 11706 11713 11719 11724 11741 11758 11781 11792
11799 11812 11826 11857 11967 11971 11999 12089 12116 12126 12176 12296
12318 12365 12381 12438 12479 12580 12829 12866 12944 12958 12964 12970
13075 13112 13165 13249 13250 13270 13346 13355 13388 13415 13416 13444
13625 13576 13689 13696 13779 13826 13832 13860 13901 13969 14085 14122
14480 14563 14590 14674 15003 15241 15508 15544 15578 15719 15727 15838
15927 16072 16376 16397 16520 16552 16612 16636 16779 16892 16998 17014
17101 17148 17429 17556 17717 17719 17722 17853 17992 18274 18303 19044
19171 19483 19510 19572 19633 13687 19700 19712 19720 20086 20211 20237
20111 20618 206148 20707 20721 20762 20987 20993 21053 21077 21133 21249
21262 21296 21319 21476 21546 21602 21611 21637 21704.

Litt. E zu 30 Mk. (10 Thlr.) 1 Stück Nr. 12844.
II. 3 Reutenbriefe,ausgegeben auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung

der Errichtung von Rentengütern:
Litt. O. zu 75 Mk. 1 Stück Nr. 16.
Litt. P. zu 39 Mk. 1 Stück Nr. 7.

Die Jnhader der vorbezeichneten Renkenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande den Nenn-
werth der letzteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen
Rentenbank-Kaffe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. April 1898 ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben
unter I aufgeführten Rentenbriefen Litt. A bis P müſſen die Zinsſcheine Reihe VI
Nr. 16 nebſt Anweifungen, den unter II aufgeführten Rentenbriefen ILitt. 0 und P
die Zinsſcheine Reihe I Nr. 14 bis 16 nebſt Anweiſungen beigefügt ſein. Vom
1. April 1898 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und es
wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Zinsſcheine bei der Auszahlung
vom Kapitale in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt portofrei
mit dem Antrage erfolgen, daß der Geidbetrag auf gleichem Wege übermittelt werde.

Die Huſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des Em-
pfängers und zwar bei Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank- Geſetzes
vom 2. Mirz 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. November 1897.

Königliche Direktion
der Keutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landdriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweifungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie greſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs onzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Aüflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
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iſt. Eeſchieht die Eintragung durch den Landhrieffräger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorkegung des Bubes die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt wenn die übergebenen Gegen-
ſtänd. zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

50 5tiüi- 4 05tick Zuchtbullen,
Jühn ngs ammel, Holländer Abkunft, ſchwarzbunt, 2 Jahre,

643 ferner mehrere fette Kühe und Stiere,3] verkauft Rittergut Schkortleben beiCorbetha. 1558] Hoegel.
angemäſtet, giebt ab

Rittergut Töttleben, Tennſtedt.

Bekanntmachung.
Die am erſten Sonntage eines jeden

Monats zugelaſſenen Sprechtage ſind nur
für die nächſten Angehörigen der Gefangenen
beſtimmt. An anderen Tagen ſind die
Erlaubnißſcheine in den Jnſpektionen der
Gefängniſſe nachzuſuchen.

Halle a. S., den 5. Januar 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Groetze,
Geheimer Juſtizrath.

Zu pachten geſucht ein

Rittergut
von 5-800 Morgen auf 12-18 Jahre
in Nähe einer größeren Stadt. Be-
dingungen: guter Boden, gute Gebäude,
ſehr geräumiges Wohnhaus mit Garten,
Jagd, Bahnſtat. in nächſt. Nähe. Off. unt.
P. 288 an Haasenstein Vogler,
A. Gi., Leipzig. (560
Saatkartoffeln,
Jmperator, Profeſſor Maercker und

Reichdkanzler,
ſämmtlich auf Sandboden angebaut,
offerirt ſoweit Vorratih reicht [497

Dom.-Amt Pretzſch a. d. Eibe.

Kartoſeln,
Exportſiebung, kanfen bei großen Poſten

E. A. Lühr Sohn,
Magdeburg. 1594

Hanna- Gerste
zur Saat pro Cör. 9,7 5

empfiehlt (586
Gröbers. Beil.

blatt brauneVoll lut-Stute,
2“, bildſchöne Figur, mit leichten, flotten
Gängen, bisher unter Dame gegangen,
ſoll veränderungshalber verkanft werden.
Anfragen bitte unter Z. 711 zu richten
an die Expedition dieſer Zeitung. [711

5 Stück Ia. hochtragende Kühe zu

verkaufen. [629Oekonomie Büſchdorf.

Auf Vorwerk Menrow Poſt und
Bahnſtation Bad Schmiedeberg, Bezirk
Halle) ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei

200 Stück
magere, glatte, zweijährige

RamhonilletHammel
zum Verkanf.

Nähere Auskunft ertheilt
Jnſpektor W'olter daſelbſt.

90 Jährlingshammel

verläuflich auf
Rittergut Marienroda

bei Saubach.
Vekkaufe 10 Stück

Franken-Ferſen,
1--2 Jahre alt, deſte Qualität, zur Zucht.

710] Rittergut Zöthen b. Camwburg.

Echt bayriſcher Malzuder,
vorzügliches Mittel gegen Huſten

und Heiferkeit, nur bei
6 &r. ulrrichſtr. P. A. Patz.

20 A. für die Baſeler Miſſion und

592]

der Domkirche entnommen.
D. Gocebel.

Ovpferbecken

Herzlichen Dank!

Jenston
nunden zu einem schulpflichtigen Mäüd-
chen noch zwei Schülerinnen bei

Frau Dr. Holtheuer,
bis 1. April 1898 Inhbaberin der Ohren-
heil- Anstalt Hühlweg 44, dann Kirechthor 5.

Vermiethungen.

J caetin Parterre-
S Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
R Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät.

zu verm. Näh. Gr. Steinſir. 10.

Charlottenſtr. 20,
in der Nähe der Bahn, des Hauptpoſt-
amtes und Landgerichts, iſt die II. Etage,
5 heizbare Stuben incl. Salon u. Zubehör,
für 700 Mk. jährlich zum 1. April 1898
zu vermiethen. Garten am Hauſe.

(702 t

20 z. für die KolsMiſſton habe ich dem S

Coke-Preisermäßigung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das bl mit 1,00 M
roßſtſtückige- o e 2090
chmiede e e e 0,70Bei Beſtellungen von mindeſtens 14 hl übernehmen wir die Anfuhr

und berechnen:
frei Hans 10 Pfg. das hbl,

Gelaß 15 e
Halle a. S., den 14. Januar 1898.

Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Jnventar-Auktion
in Lauchſtädt.

Dienstag, den 25. Jannar er., Vormittags 11 Uhr
ſoll auf meinem Gut in Lauchſtädt (Bahnſtation) wegen Aufgabe der Milchwirth
ſchaft Folgendes öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden:

4 tragende Kühe, 1 neumilchende Kuh, 3 tragende Färſen,
2 jährige Färſen, 1 2jähriger ſprungfähiger Bulle, S halb
jährige Bullen.

Daran anſchließend 2 Halbblutſtuten, 2- und Zjährig, und
Z jähriger Halbbluthengſt.

Ferner: Komplette Dreſchmaſchine mit tiefſtehendem Schüttel
zeug, Reinigungsmaſchine, Mähmaſchine, Futterrübenmaſchine,
Ringelwalze und noch verſchiedene andere zur Wirthſchaft gehe
Gegenſtände.

L. Monig mann.
Freitag, den 21. d. Mts.

habe wieder eine Auswahl
von 50 Stück

Helgiſcher und Däniſcher

[604

ſo uburger Wagenpferde.
Songerhauſen. Wilhelm Stocels.
Dienstag, den I8. Jannar
erhalte ich einen Transport (65Däniſcher

Arbeits Wagenpferdr.
Max W els en.

2 S T W oDe e 8

W e J 5
VI. Große Geflügel-Ausſtellungs Lotterie

zu Halle a. S.
Ziehung am 7. Februar 1898.

Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und
Ziervögzel.

Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg-

Metzer Dombau-Geldlotterie.
S Ziehung vom 12.-15. Februar 1898.

6261 Geldgewinne 200090 Mark baar.
Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000 C.
ferner 2 à 2000 4 à 1 000 C 10 à 500 A. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
e offiziellen Gewinnliſte.

S Preis des Looſes 3 A. 30 inel. Reichsſtempel.
c Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Große HerlinerPferdeHerlooſung

Ziehnng in Berlin am 10. März 1898. S
d 3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne A. 15 000-
S A. 10 000, A. 9 000, 8 000, 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

e c e eStadttheater Repertoire Erfurt vom 18.--22. Jantttar.

Januar Tag Farbe Vorſtellung e
18. Dienstag grün Die Bluthochzeit.

19. Mittwoch gelb Unſere Don Juans.

20. Donnerstag braun Loheugrit.
21. Freitag roth 1812 (Hiſtoriſches Schauſpiel).

22. Sonnabend grün Uunbeſtimmt.
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